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ßissi, 25. April. 
Die Laibacher GemeinderathSwahlen. d.h. die 

alljährlich wiederkehrenden Ergänzungswahlen ha-
den gestern ihren Abschluß gesunden. Die Betheili-
gung war eine sür die dortigen Verhältnisse eine 
tiitgtBüHnlich ttflf, denn während beispielsweise 
aus dem an zwölshundert Wähler zählenden 
dritten Wahlkörpet sonst etwa deren achtzig da« 
Wahlrecht auszuüben pflegten, sind diesmal 
bei siebenhundert zum Wahlplatze gegangen, 
ftefabren, gezogen, geschleift und befohlen worden. 
Es war das erstemal, daß die beiden einander 
m Grimm und Groll entgegenarbeitenden slovenijch 
gesinnten Parteien eigene Enndidaten aufgestellt 
haben. Die grundverschiedenen Anschauungen und 
Absichten, sowie die gleichartige Sucht, die Ge« 
walt in die Hand.' zu bekomme», traten rück-
haltlos zutage, keinem Menschen verlangte es 
mehr nach dem Verlegenheitsmittel Kompromiß, 
die diplomatischen Beziehungen wurden abge-
Krochen, und man rief beiderseits aus vollem 
Halse die Anhänger zu Kampf und Streit. 

Die Ursache dieser nicht unerwarteten Er« 
eignisse liegt vor Allem darin, daß in den 
Haupiauartieren beider Lager die Unerträgtichtett 
der bisherigen Zustände tief empfunden wird 
und daß man beiderseits der gegenseitigen 
Meißner« und des faulen Ruhestandes satt 
und müde geworden ist. Während außerhalb 
Laibachs die „radikalen" „Slovenen" noch in 
scheinbarer knechtischer Unterthänigkeit den Ge-
boten der Geistlichkeit folgen, dabei aber listig 
auf den Moment lauern, der ihnen schließlich 
die Auferstehung und Alleinherrschaft bringen 
soll, find die Dinge in Laibach bereits so weit 
gediehen, daß „der Pfaffe" mit Fußtritten die 
politische Treppe hinabgeworfen wird. Dank 
der warmen Fürsorge, die ihnen in der Ber-
söhnungSära zutheil geworden, und welche die 

JDU „verdammteste Gemeinde" von 

Arkanlas. 
Ein amerikanische« Sittenbild. 

Die Einwohnerschaft von Flint Point war 
ein gottlose« Völkchen. I n Berücksichtigung der 
wenigen weißen Schäslein jedoch, die sich unter 
der Heerde schwarzer befanden, beschloß eine 
Konferenz Geistlicher, diesen Posten nicht als 
verloren auszugeben. Prediger um Prediger be-
gab sich nach dem Bezirk, «ber jeder kehrte 
von dort mit entmuthigenden Berichten über 
seine Wirksamkeit zurück. Da erklärte der junge 
Adam Boyle, ein Mann von riesigem Körper» 
bau und dem es nicht darauf ankam, wenn e« 
galt, tüchtig mit den Fäusten dreinzuschlagen, 
daß er eS unternehmen wolle, die dickköpfigen 
Sünder zu bekehren. Er begab sich also nach 
Flinl Point und ließ seine Predigten an-
kundiflei!. 

Als der Sonntag kam, war die Kirche ge-
drängt voll. Der alte Gabe Lane, der auf dem 
vordersten Sitz Platz genommen hatte, sah mit 
innen weißen Haaren und seinem langen Bart 
so patriarchalisch aus, daß man ihn für den 
Vorsitzenden des KirchenratheS hätte halten 
können. Dom Prout saß, daS Kinn aus einen 
bickoryknüppel gestützt, den er zwischen den 
Knieen hielt, gleich hinter dem alten Gabe. Die 
anderen „Revivalisten", wie sie sich nannten, 

Herrschast der Slovenen in Laibach besiegelt hat. 
sind die politischen Früchte jener Zeit dort he-
reit« gereift, während in Uutersteiermark alles 
noch erst in Blüthe steht. Die Laibacher Ruß-
linge haben es nicht mehr nöthig, mit süßlichem 
Lächeln. ,der Clerisei die Hände zu küssen; sie 
haben die Larven abgelegt, und der wüthige Kampf 
zeigt, welchen Haß die in der Zeit der Waffen-
brüderschast gesammelte gegenseitige Menschen-
kenntni« gezeugt hat. Drr Standpunkt des Pan-
slaoisnius, welche» man slovenifch mit dem AuS-
drucke .absolute Nationalität' umschreibt, ver-
trägt sich mit den Anschauungen der „Lati-
nistetet* nicht. Abet nicht nur die Russophilen 
drängten zur Entzweiung. Die cleticalen Haupt-
linge mochten auch ihrerseits mit Entsetze» ge-
wahr geworden sein, wie im kühlen Sumpfe der 
falschen Freundschaft allerlei Unkraut empor-
keimte, welche« für die Kirche gefährlich werden 
konnte, wie bci einzelnen Schwarzröcken ein« 
gewiß? »Lauheit" bemerkbar wurde und die 
Neigung für allerlei kirchliche Extravaganzen 
mit russophiler Tendenz täglich Anhänger ge-
wann. So drängten die Führer beider Parteien 
gewaltsam auseinander, und nach manchen 
Scha» miitzel» ist e« jetzt auch zu einer dreitägigen 
Schlacht gekommen, die mit det Niederlage der 
Clericalen gestern iht Ende nahm. 

Was diefertage in Laibach geschah, wird 
zunächst bewirken, daß der weitausschauende 
Bischof Miffia die Grundlagen für »nie bessere 
Zukunft der Clericalen mit doppeltem Äser 
schassen wird. Die Betonung der Nationalität 
durch die Geistlichkeit hat in Laibach ihren 
Zauber längst verloren und e« gilt jetzt, auf 
andere Weise ihre Macht und ihren Einfluß zu 
befestigen. Der krainifche Kirchenfürst soll, als 
er die Diöcefanverhültnisse einmal kennen gelernt 
hatte, die Hände über den Kopf zufammenge-
schlagen haben. Er rief bald nach Jesuiten, das 

saßen hinter den Beide» und warteten mit 
sichtlicher Spannung auf den Beginn de« 
Gottesdienstes. Al« der junge Adam so ehr-
würdig aussehende Herren auf den vordersten 
Bänken erblickte, dachte er nicht anders, al« daß 
schon sein bloßes Erscheinen reformierend ge-
wirkt habe. 

„Meine guten Leute", begann der junge 
Geistliche, „in meiner Umgebung geht das Ge-
nicht, daß I h r Alle auf dem Wege zur Hölle 
seid." 

„Da« ist eine politische Lüge!" rief der 
alte Gabe. 

„Vom Teufel sür Wahlkampfzwecke auf-
gebracht", ergänzte Tom Prout, ohne da« Kinn 
von seinem Stock zu heben. 

Daraus war der Reverend nicht vorbereitet. 
„Lieben Leute, I h r versteht mich nicht", fuhr 
er fort, „ich sagte ja nicht, daß ich e« glaubte." 

„ Ist 'ne politische Lüg'!" 
„Vom Teufel aufgebracht." 
Der junge Prediget wischte sich den Schweiß 

von der Stirne, wats seinen Zuhöret» einen 
entrüsteten Blick zu und hub wieder an: „Laßt 
mich doch au«redev. Der üble Ruf, in welchem 
I h r steht . . 

„ Is t ne politische Lüg'!" 
„Vom Teufel aufgebracht." 
„Eine derartige Beleidigung lasse ich mir 

nicht gefallen. Du grauköpfiger altet Sünder und 

clericale Organ führte eine feht entschiedenere 
Sprache, die Geistlichkeit wurde nachdrücklich an 
ihre Pflichten gemahnt, die „Radikalen" wurden 
mittelst Hirtenbriefe« zurecht gewiesen, und jetzt 
geht er an die Errichtung eine« Jesuiten-Gym-
nasiumS, damit er Priester erhalte, wie sie Zeit 
und Umstände im clericalen Sinne dringend 
erheischen. 

DaS Geschehnis von Laibach wird sich nach 
der Lehre von der Fortpflanzung des Stoße« 
außerhalb de« Hauptmanövrierterrainö für Ver-
söhnungsopetationen wiederholen. Es fehlt 
schon jetzt nicht an Kundgebungen für die Ra° 
dicalen und an Glückwünschen zu ihrem Siege, 
während anderseits von der Drau und vom 
Jsonzo clericale Seufzer laut werden, welche 
bange Ahnungen erkennen lassen. 

Die Deutschen dürsten von dem Laibacher 
Kriege, abgesehen von dem bischen Vergnügen, 
welche« der Kamps unter Feinden gewährt, vor-
derhand keinen besonderen Nutzen haben. ES sind 
Versuche gemacht worden, einzelne Deutsche 
zur Unterstützung heranzuziehen, und vielleicht ist 
diese sogar gewährt worden. Das letztere wäre 
indessen sehr zu beklagen, denn die Parteileitung 

Laibach muß 5espe-tiert werden und sie dürste 
wohl am Besten wissen, was notthut. DiS-
ciplin ist im politischen Kampfe die erste aller 
Pflichten. 

Ueber die KampfeSweise der beiden slove-
nischen Parteien Nähere« zu schreiben, verlohnt 
nicht der Mühe. Es ist erschrecklich viel geschimst, 
verleumdet und gezogen worden. Unter Aride-
rem wurde einem clerilalen Wahlwerber eine 
Art Taschendiebstahl in Erinnerung gebracht. 
Die Leute sind einander werth. Da« Resultat 
der Wahlen ergab im Ganzen 985 Stimmen 
süt die Rußlinge und 641 Stimmen füt 
die Rümlinge. Die Oesterreich« sind zur Pasi-
vität mit verschränkten Armen verurtbeilt. 

Du Orang-Utang mit dem Knüppel, I h r könnt 
mich nicht verblüffen!* Bitt diesen Worten trat 
der beherzte Geistliche hinter dem Tisch hervor. 

Das war'S gerade, worauf die Kerle ge-
wartet hatten. Sie fuhren aus den jungen Seel-
sorger los, hoben ihn die Luft und warfen ihn 
zur Thür hinaus. Al« et sich wiedet aufgerafft 
und sich davon überzeugt hatte, daß feine 
Knochen ganz geblieben, gab er Fetfengeld, und 
da« Letzte, wa« die btave Gemeinde von ihm 
schaute, waten seine im Winde flatternden Rock-
flügel. 

Nachdem det in die Flucht Geschlagene 
seine Etlebnisse im Hauptquattiet berichtet hatte, 
bemächtigte sich der Leitet de« religiösen Feld-
zuge« große Emmuthigung. 

,,E« hilft nicht«", meinte Einer derselben, 
„wit müssen den Bezitk vetloten geben." 

„Nein", vetfetzte ein kleines Männchen mit 
gelbem Gesicht, da« etst seit Kurzem der Eon-
serenz angehörte, „ich bin so ein Stück von 
einem Organisatot. Ich geh« hin." 

Sein Etscheinen im Disttict wutd« mit 
Jubel begtitßt. Det alte Gabe. Tom Prout 
und die Gardner-Jungen« gaben ihm die Ver-
sichetung, daß et eine gtoße Zuhörerschaft be-
kommen werde, und Gabe fügte, indem et mit 
kundigem Blicke Hochwürden« Rockflügel maß. 
binzu: „Werdet eine vornehme Gesellschaft um 
Euch sehen, Capt'n. Braucht weiter uichtS zu 
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Wie wir e« vorausgesehen, so ist e« ge« 
kommrn: die Polen sind auch im neuen Reichs-
rathe da? Zünglein an der Wage. Die Warns-
dorfer „Abwehr" beleuchtet da« Mißverhältnis, 
welches sich aus der Vorzugsstellung der Polen 
ergibt, durch einen Vergleich mit Ungarn. Jen-
seitS der Leitha würde man denjenigen Staats-
mann und jenes politische System einfach für 
tollhauSreif halten, demzufolge die führende 
Rolle beispielsweise den Rumänen in die Hände 
gelegt und die Magyaren zu einer nebensächli-
chen Potenz herabzudrücken versucht würde. I n 
Oesterreich dagegen lege man seit einer Reihe 
von Jahren daS politische Schwergewicht in die 
Wagschale eines Stammes, der, im nordöstlichen 
Winkel de» Reiches hausend, zum Westen weder 
in geographischen noch in volkswirtschaftlichen 
Beziehungen steht, und drängt dafür zugunsten 
dieser drei Millionen Polen, die obendrein noch 
immerfort au« dem Säckel der Ander» ausge» 
päppelt werden müssen, jenen Volksstamm zurück, 
der. an Zahl den Polen weit überlegen, im 
Mittelpunkte de« Reiches seinen Sitz habe und 
an wirtschaftlicher Bedeutung all« anderen Stämm« 
des Reiche« zusammen noch um das Doppelie 
und Dreisache überrage. 

Die Polen sind in der That die parla-
mentarische Reserve der Regierung geworden, 
und Graf Taaffe wird diese Reserve je nach 
eigenem Bedarf bald der Linken, bald der 
Rechten zuführen. Und um sie gefügig zu er-
hallen, werden ihnen immer noch neue Geschenke 
gemacht. I n der Thronrede wurde die Regn-
lierung der galizischen Flüße und die Vervoll-
ständigung der Lemberger Universität in Aus-
ficht gestellt, einer der ihrigen steht als Präsi-
dent an der Spitze de« Abgeordnetenhauses, ein 
anderer ist Gouverneur der Länderbank, ein 
dritter ist Berichterstatter des Adreß-AuSschußes 
geworden, und neuesten« geht man in der Con» 
nivenz gegenüber der „polnischen Delegation" 
fo weit, daß man dem polnischen Volke sogar 
die Begehung der hundertjährigen Gedenkfeier 
der Maiverfassung gestattet, gegen welche Feier 
sich die Regierung so lange gesträubt hat. 

Diese letzte Concession spielt sogar auf daS 
Gebiet der auswärtigen Politik hinüber, denn 
dieses Zugeständnis dürfte in Petersburg alS 

thu», als sie recht anzubrüllen, dann werden 
sie Euch interessant finden." 

„Ich werde sie anbrüllen." »widerte der 
Kleine. 

Am folgenden Sonntag war das Bethau« 
gepackt voll. Der alte Gabe, Tom Prout und 
die übrigen „Revivalisten" nahmen ihre ge-
wohnlichen Sitze ein. Der Prediger erhob sich 
und stimmte eine Hymne an. welche mit freu-
diger Begeisterung gesungen wurde. Dann griff 
der Reverend in seine beiden Hosentaschen, zog 
zwei Revolver hervor, räusperte sich und sprach: 
..DaS ist doch die verdammtest« Gemeinde aus 
dem ganzen Erdenrund." 

Der alte Gabe blickte überrascht auf und 
Tom Prout erhob den Kopf mit einem nervösen 
Ruck von seiner Hickorystütze, aber Keiner ver« 
mochte vor Erstaunen ein Won zu äußern. 

»Ich wiederhole es," fuhr der kleine gelbe 
Mann fort, „daß dies die verdammteste Ge-
meinde auf dem ganzen Erdball ist, und ich will 
auch gleich hinzufügen, daß ich mich auf keinen 
Streit über diese Behauptung einlasse" ; dabei 
«rhob er bedeutungsvoll das Schießeisen — 
;,$u. Aller, dessen Haare ein ruchloser Leben«-
wandel vor der Zeit bleichte, was hältst Du 
von dieser' meiner Behauptung? Antworte in 
unzweideutiger Weise!" 

„Prediger," entgegnete der alt« Gab«, un-
ruhig auf seinem Sitze hin und her rutschend, 
„ich bin wahrhastig auf keine Entgegnung vor-
bereiter." 

„Antwortet!" und er machte abermal« eine 
fatale Bewegung mit dem Revolver. 

..Nun. ich bin beinahe derselben Ansicht 
wie Ih r . " 

„Das genügt mir nicht. Ist e< so, wie 
ich sagte, oder nicht?" 

„De«tsche M a c h t -

ein nicht mißzuverstehender Wink betrachtet 
werden, daß Oesterreich al« Schirmherr deS 
Polenthums gelten wolle, und möglicherweise 
wird man in Rußland unter dem Vorwande, 
eS sei eine Wiederholung der revolutionären 
Bewegung de« Jahre« 1863 zu besorgen, neue 
Truppenmassen »ach dem Westen dirigieren. 
Man bat da« in Wien ohne Zweifel geahnt 
und sich deshalb bezüglich de« polnischen Ver» 
fassung«-Jubiläums anfänglich außerordentlich 
vorsichtig. ja. geradezu ablehnend verhalten. 
Kaum aber war die „polnische Delegation" 
wieder nach Wien gekommen, so wurden die 
Bedenke» zerstreut, wie Spreu im Wind«. Die 
Polen sind in Wien nun einmal allmächtig. 

Vor den letzten Reichs»athswahlen hatte 
es kurze Zeit den Anschein, als könnte es zwi-
scheu den sogenannten conseroativen und den 
liberalen Deutschen zu einer Verständigung 
kommen. Das würde allerding« «in« Partti 
gegeben haben, daß auch da« Uebergewicht der 
Polen hätte besiegt werden können. Die Gegen-
sätze zwischen den beiden Richtungen haben sich 
jedoch al« so tiefgreifend erwiesen, daß der 
Versöhnungsgedaake verflogen war. ehe «r noch 
b«stimmt« Formen angenommen hatte. Unmittel-
bar »ach den Wahlen schien eS, al« sollten 
die Linke und die Polen mitsammen eine Re-
gierungsmehrheir bilden, und wir die Umstände 
heute liegen, war diese Idee umso leichter durch-
zuführen, als sich die Jnt«ressen der Polen und 
der Deutschen eigentlich nirgends durchkreuzen. 
Die Majorität, die sich da ergeben hätte, würde 
sogar ausgereicht haben, um eine, wie man zu 
sagen., pflegt, starke Regierung zu stütz«n und 
«in System zu inaugurieren, dem die Bürgschaft 
auf Dauerhaftigkeit inneg<wohnt hätte. Aber 
nun scheint in Oesterreich «m Schaukeln Ge-
fallen zu finden und ein strammes Regiment 
zu perhorrescieren. vielleicht zumeist auS dem 
Grunde, daß Graf Taaffe nicht genöthigt werde, 
in« Privatleben zurückzutrel«». 

Indessen, fo vielvermögend der gegenwärtige 
Ministerpräsident auch ist, der Logik der That--
fachen vermag er doch nicht auf die Dauer zu 
wid-rstreben. ES mag einer spätere» Zeit vor-
behalten bleiben, den konservativen Deutschen 
nationales Fühlen einzuflößen und die Bildung 
einer großen deutschen Partei zu ermöglichen. Die 
nahereZukunst aber gehört dem Bündnisse zwischen 
den Deutschen und den Polen, so sehr sich 

„Nun, Prediger, wenn ich mir die Sache 
rech« überleg«, glaub« ich s«lb«r, daß die« die 
verdammteste Gemeinde auf dem ganzen Erd» 
boden ist." 

»Das ist r»cht. Nun, alter Bursche" — 
zu Tom Prout gewendet — „wie denkst denn 
Du von der Sache?" 

»Ich verstehe mich nicht aus Auseinander-
setzungen." 

„Ich frage auch nicht nach Deiner Befähi« 
gung zum Argumentieren, deuilich genug hab« 
ich meine Behauptung ausgestellt. WaS meinst 
Du dazu? Heraus mit der Sprache oder —" 

„So ungefähr das Nämliche wie Gabe." 
„Deutlicher!" Und d«r Hahn de« Re-

volverS knackte. 
„Nun. wenn I h r e« denn durchaus wissen 

müßt, ich dent', es ist die verdammtest« Ge-
meindt auf dem ganzen Erdboden." 

»Schön, und nun will ich Euch Jungen« 
uur noch sagen, daß, wenn I h r Euch nicht 
ruhig verhaltet und nicht genau auspaßt, I h r 
wünschen werdet, der Wolf hält« Euch auS d«r 
Wiege geholt." Nach die»er Erklärung, die an 
Deutlichkeit nichts vermissen ließ, begann er zu 
predigen. Er erzählte humoristische Geschichten 
und brachte die alten Kerle damit zum Lachen, 
darauf rührte er sie durch recht ergreifend« Er-
zählungtn zu Thränen. Und schließlich gewann 
er sie mit LiebeSworte». Am Schluß des GotteS-
diensteS schüttelten ihm die Revivalisten die 
Hand und gelobten feierlich, sich zu bessern. 

Die Conferenz genehmigte die Bittschrift 
der Gemeinde von Flint Point, daß man ihnen 
den kleinen gelben Mann als Seelsorger ließe. 
Der alte Gabe ist nun wirtlich Vorsitzender de« 
Kirchenrathe« und Tom Prout leitet die Bet-
stunden an jedem Freitag Abend. 
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Taaffe dagegen auch wehren mag, und diese« 
Bündnis ist auch da« einzige Mittel, um da« 
unnatürliche Uebergewicht der Polen um ei» 
Beträchtliche« herabzumindern. 

Rundschau. 
l I m k r o a t i s c h - f l o o e n i f c h t i 

A f t e r - C l u b d e s A b g e o r d n e t e n -
h a u s e s ) scheinen bereits Verstimmungen zu 
walten. Die Wahl der Vorstehung ist, da man 
dabei auf Schwierigkeiten gestoßen, noch nicht 
vorgenommen worden. Auch der Umstand, daß 
durch allerlei Einflüsse uur zwei Sloveno-Cro-
aten in den Budget Ausschuß zugelassen wurden, 
währ »d die gleich starken Dentfch-Confervative» 
des Hohenwart-ClubS in demselben vier Man» 
hoch vertreten sind, hat einen Theil der südfla-
vischen Brüder gegen den Anderen aufgebracht. 
Die Herren werden einander genau aus die 
Finger sehen müssen, wenn allerlei Falschheiten 
halbwegS verniiedku werden sollen. 

s D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ^ be» 
willigte in seiner Sitzung am Donnersiag da« 
provisorische Budget. Sodann folgte die erste 
Lesung von Jnitiattv-Anträgen, darunter eine« 
Antrage« der Abg. Dr. E x n er und Genosse» 
aus Reform der Patent-Gesetzgebung. serner eine« 
solchen der Abg. Fuß . R o f n e r und Genosse», 
aus dem Hause einen vierundzwanziggliedrig«» 
Sanitäts Ausschuß zu wähl«», und eines An-
träges der Abg. D e r s ch a t t a und Genossen 
aus Einschränkung de« Hausierwesens. Abg. 
M u t h und Genossen interpellierten den Mini-
sterpräsidntten wegen des Verbotes der Ver-
sammlungen des Deutschen Volksvereine« an« 
Wien, und Abg. Dr. F o r e g g e r stellte de» 
Antrag, es sei auS den Abtheilungen de« 
HauseS ei» auS achtzehn Mitgliedern bestehender 
Ausschuß zu wählen, welcher daS Preßgesetz zu 
revidieren habe. Abg. S c h n e i d e r und 
Genossen interpellierten den HandelS-Minister 
wegen eines Vorfalles in der Station LeoberS-
dorf der Südbahn. wo dem Pokteilzug«, der ia 
dieser Stanon nicht hält, daS Nothsignal gegeben 
wurde, um den Zug zum Halten zu bringe», 
damit Baron Rothschild denselben besteige» 
könne. Abg. Dr. S t e i n w « n d « r b«gründe«t 
seinen Antrag auf Errichtung einer Reichs Ge-
iiosscnschastsbanr, und die Abg. Scha r -
f ch m i d und P r o m b «r ern«u«rien ihren scho» 
wikderholt eingebrachten Antrag auf Erlassung 
einer Dienstespragmatik für nichtrichterliche 
Beamte. — Gestern wurde von den Abg. Pro-
s k o w e tz und Genossen bei Beginn der Sihuig 
ein Antrag eingebracht, mit welchem die Ber-
billigung des Vieh» und Tungsaljr« energisch 
begehrt wird. — Die obc» erwähnten P r e ß -
a n t r ä g t Dr. F o r e g g e r ' « lauten: 

seien Gesetze zu erlassen, in welchen die 
folgenden Grundsätze »um Ausdruck gelangen: I. 
Die Verpflichtung zum Erläge einer Kaution sie 
Herausgabe einer periodischen Druckschrist wird auf-
gehoben; 2. die Verpflichtung zur Ablieferung reu 
Pflichtexemplaren ist auf da« im Interesse der 
öffentlichen Ordnung und Sicherheit unabweisl« 
gebotene Maß einjuschränken; 3. die Solport 
mit Druckschriften ist mit behördlicher Bewilligung 
gestattet; die Bewilligung darf bei Vorhandensein 
der geietzlichen Erfordernisse nicht ver«eigerl werde»; 
4. die Beschlagnahme von Druckschriften ohne richier-
liche Verfügung ist nur in den gesetzlich zu be-
stimmenden Fällen thatsächlicher Gefahr statthast; 
5. auf Antrag eines Betheitigten muß die Staats-
anwaltschaft das wegrn des Inhalt« einer Druck-
fchrift eingeleitete objective Verfahren fallen lasse» 
und die Einleitung der subjektiven Verfolgung be-
antragen ; 6. die von Druckschriften zu errichtend» 
besonderen Abgaben (Zeitungs- und Kalenderstempel) 
»erden aufgehoben. Die Regierung wird dringend 
aufgefordert, mit thunlichster Beschleunigung die 
Entwürfe eines Strafgesetzes und eines Polizeistris-
gesetze« ln Vorlage »u bringen, in welchen einerseitt 
die Schranken der Meinungsäußerung im freiheit-
lichtn Sinnt erweitert, andererseits wirtsame Schutz-
maßregeln gegen den Mißbrauch der Presse zur Aus» 
beutung d:r Bevölkerung getroffen werden." 

[A u « dem A b r e ß a u « fch u ß-1 Die 
erste Sitzung de« AbreßauSfchuße« ist etwas 
ander« ausgefallen al« sich'« Graf Taaffe vor-
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gestellt liattk. und anders, als «S augenscheinlich 
arrangiert war. Dem Grasen Taaffe lag daran, 
»aß die verschiedenen Hohenwan'jchen Clübchen 
sich hübsch brau und gezähmt benehmen und 
dem unpolitischen Programme zustimmen. Ja, 
Prosit Mahlzeit! Als die Herren Schuklje und 
Klaic aufgezogen wurden, da sangen sie eine 
ganz andere Melodie, als die auf dem Noten-
blatte stand, welches ihnen Gras Hohenwart 
in die Hand gegeben hatt«. DaS ganze schön« 
uationale Programm ward wieder herunterge-
haspelt, und es fehlte nicht viel, so hätten sie, 
wie die Jungtschechen ihr StaatSrecht für die 
^Länder deS Königreiches Böhmen", auch ein 
Grvßilovenien und das dreieinige Königreich 
verlangt. Das war freilich nicht daS, waS ge-
wünscht worden war, aber es war doch we-
nigstens offen. Welch miserable Rolle aber 
spielte die clericale Kerntruppe deS Grafen 
Hohenwart! Sie schwieg in einem Ausschuß?, 
in welchem e» eine Art Pflicht ist, seine politische 
Meinung vorzutragen, sie schwieg als ob sie 
gar kein Programm hätte, als ob ihr alle» 
.Wurst' wäre. Selbst als von der Linken an 
den Unterrichtsminister die Frage gestellt wurde, 
ob denn für die nächste Zeit Ruhe auf dem 
schulpolitischen Gebiete zu erwarte» sei — eine 
Frage, welche auch an die clericalen Herren 
gerichtet war — schwiegen sie. Entweder ist es 
also eitel Geflunker, was die Clericalen ihren 
Wählern vormachen, ist all der Spectakel. der 
sei» Jahr und Tag, und jetzt ebenso wie früher, 
über die Neuschule geschlagen wird, Schwindel, 
oder die clericalen Abgeordneten sind hinterhältig 
genug, ihre Ziele im Parlamente nicht offen zu 
verfechten. Sie wollen keinen Frieden, aber sie 
heucheln, als ob sie dem Parteisrieden zustimmen 
würden, der in der Thronrede verlangt wird. 
Fast scheint das letztere, denn das „Vaterland", 
da« erNärte Organ der schweigsamen Partei, 
ist redseliger als diese selbst und eS freut sich 
kindisch, daß der UnterrichtSminister nicht auf 
die Versuche der Linken eingegangen sei, auch 
die Schule als ein ,noli wo tangere* zu er-
klären. Also die Schule soll nach clericalcm 
Wunsche auch sürderhin kein „Rühr mich nicht 
an* sein, sondern ein Kampfobject bleiben — 
daS ist ja eine recht nette Aussicht, da wird der 
Wunsch der Thronrede nach Zurückdämmung 
der Separatwünsche ja recht viel Glück haben. 
I n einem ^ganz verwunderlichen Lichte stehen 
auch die Jungtschechen da. Diese Löwenhaut» 
umgürteten Hussitensöhne proclamierten laut das 
tschechische StaatSrecht und werden eine eigene 
Adresse einbringen. Und doch stimmten die 
beiden jungtfchechischen Helden des AdreßauS-
schußes schließlich für den Dr. BilinSki als 
Referenten, obgleich derselbe doch nicht im Ge-
ringsten Neigung zeigte seine Adreße mit dem 
tschechischen StaatSrechte aufzuputzen, fsndern 
vielmehr berufen ist, eine zahme, womöglich 
farblose Adreße zu machen. Freilich, wenn er 
diese Adreße im Einverständnis mit dem Grafen 
Hohenwart machen will, dann werden die ver-
fchiedenen Aspirationen der Slaven, welche im 
Ausschuß? vorgebracht, und die clericalenWünsche. 
welche verschwiegen wurden, doch darin ver-
borgen sein. Dann wird es sich zeigen, daß 
doch nur e i n e Adreße aus dem Boden der 
Thronrede steht, die nämlich, welche die Deutsche 
Linke gemäß ihren Ausführungen im AdreßauS-
fchuße einbringen wird. 

sDer B u d g e t - A u S f c h u ß deS Ab-
g e o r d n e t e n h a u s e S ] hielt am Mittwoch 
unter dem Vorsitz« Dr. v. Plener'S eine Sitzung 
ab. in welcher die Referate über die einzelnen 
Theile des Budgets vertheilt wurven. Mehrere 
wichtige Referate wurden von Mitgliedern der 
Linken übentommen. 

j U n t e r r i c h t « m i n i s t e r D r. v o n 
G a u t s ch] hat im Sinne der bezüglichen An« 
kündigung der jüngsten Thronrede dem Herren-
hause einen Gesetzentwurf betreffend die rechts-
und staatswissenschaftlichen Studien und Staats-
Prüfungen vorgelegt. Die auffallendste Neuer-
ung in dem Gesetzentwurf besteht darin, daß 
kunstig die Studiendauer von acht auf sieben 
Semester herabgesetzt werden soll. Die Gründe 
hiesür sind vielleicht in dem Umstände zu suchen, 
daß es den Einjahrig-Freiwilligen, zu denen ja 
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sast alle heimischen Studierenden gehören, unter-
sagt ist. während ihres Dienstjahres sich imma-
trikulieren zu lassen. Durch die Herabsetzung 
der Studiendauer um ein Semester wäre nun 
den Betreffenden mindestens theilweise ein Ersatz 
für deu unverschuldeten Verlust eineS JahreS 
geboten. Neu und bemerkenswerth in dem 
Gesetzentwurf ist ferner die Bestimmung, daß 
hinfort die Staatsprüfungen für alle Jene, die 
in den öffentlichen Dienst treten wollen, erfor-
dtrlich sein werden. Das Doctorat wird mithin 
die Staatsprüfungen nicht mehr ersetzen. Weiter 
wäre aus dem Gesetzentwurf noch bervorzuheben, 
daß die Fächer der österreichischen Reichsge-
schichte und deS österreichischen StaatsrechteS 
eine erweiterte und sorgsamere Pflege erfahren 
sollen als bisher, womit einem thatsächlichen 
Mangel abgeholfen wäre, da bis jetzt diese 
Zweige in, Verhältnis zu andere» geradezu 
vernachlässigt werden. 

s B e i de r W a h l deS B ü r g e r -
m e i s t e r S v o n W i e n , ] welche am Don-
nerstag stattfand, fielen von 139 Stimmen 
deren 96 aus Dr. Pr ix; die Antisemiten hatten 
leere Stimmzettel abgegeben. Bei Beginn der 
betreffenden Gemeinderathssitzung wurde ein Er-
laß des Statthalters verlesen, demzufolge der-
selbe zur Bethätigung deS Jnteresse« der 
Staatsverwaltung an der Entwicklung Wiens 
fallweise entweder persönlich oder durch einen 
Vertreter an den Sitzungen deS Gemeinderathes 
theilnehmen werde. 

l E i n Gedenkses t d e r P o l e n s ist 
der 3. Mai dieses Jahres, denn da werden «s 
genau Hunden Jahre sein, seit im polnischen 
Reichstage unter dem furchtbaren Schmerze ob 
der ersten Theilung des Reiches jene Verfassung 
zur Annahm« gelangte, welche der Adels-An--
archie ein Ende machen und die Föderalität von 
Latifundien zu einem Staatswesen zusammen-
faffen sollte. Die letzte Constitutiou Polen» war 
nicht liberal im Sinne unserer Tage. Obwohl 
Kosciußko und manche anderen Polen an dem 
Befreiungskämpfe der britifch-nordamerikanischen 
Kolonien theilgenommen hatten, war eS vor 
hundert Jahren auch dem vorgeschrittensten pol-
nischen Adeligen unfaßbar, daß der Nichtadelige 
auch ein Mensch sein solle; aber die Verfassung 
war bestimmt, mindestens einige der argen 
Krebsschäden auszubrennen, an welchen sich das 
Reich zu Tode gesiecht hatte, so das freie Veto 
jedes einzelnen Adeligen gegen die fast einmüthig 
gefaßte» Beschlüsse des Reichstages und daS 
von der Aristokratie so vielbundertfach miß-
brauchte Recht der Conföderationen, der Ver-
bündungen einzelner über ihre unabsehbaren 
Latifundien gl?ich Despoten herrschender Ge-
schlechter gegen andere Conföderationen, gegen 
daS Ausland und sogar wider daS eigene Vater-
land. Zu wenig tief gieng die Reform, als daß 
die von ihr geweckte Begeisterung die Massen 
ergreifen, eine AlleS mit sich fortreißende Er-
Hebung hätte bewirken können; nicht einmal 
der Egoismus einzelner AdelSgruppen vermochte 
sie zu bewältigen, und Kosciußko stritt im Krieg? 
wider die Russen nur immer an der Spitze 
schwacher Häuflein gegen eine erdrückend starke 
Uebermacht. Die flüchtige Erregung deS Patrio-
tismus war bald unter dem moSkowitschen 
Drucke ertödtet, die Vesassung vom 3. Mai 
1791 wurde widerrufen, die „Freiheit", d. h. 
die Ungebundenheit des AdelS wieder hergestellt 
und Polen schon Ansang 17b3 zum zweitenmale 
getheilt. Der danach ausgebrochene Aufstand 
gegen Rußland führt,« trotz KoSciußko's genialer 
Strategie, nur zu neuem Unglücke, und wenn 
auch der Held von Maciejowice, da er, auS 
vielen Wunden blutend, vom Pferde sank und 
in feindliche Hände fiel, daS ihm nachgesagte 
.Finis Polaniae!* nicht gerufen hat, so ist daS 
Wort doch Wahrheit geworden: 1795 wurde 
die dritte Theilung vollzogen, und seit bald 
hundert Jahren besteht da« Königreich Polen, 
da« sich einst von der Ostsee bi« zum schwarzen 
Meer erstreckte, nicht mehr. 

sDie V e r l e g u n g deS P r i m a t i a l -
sitzeS v o n G r a n nach Budapes ts soll, 
wie einem Wiener Blatt au« Rom gemeldet 
wird, von der Congregation der Bischöse be-
schloffen worden sein. 

S 

^ D a s E r g e b n i« de r V o l k s z ä h -
l u n g.) I n der diesseitigen Reich«bälfte wurden 
am 31. December v. I . 23,835.261, in der 
jenseitigen ReichShälfte 17,449.705 Personen 
gezählt. I m Ganzen zählte also Oesterreich-Un-
garn an jenem Tage 41,284.966 Bewohner. 

« » 

s J t a l i e n i m D r e i b u n d e.s Die in 
jüngster Zeit durch die europäische Presse umge-
gangenen Gerüchte über die erfolgte oder bevor-
stelzende Verlängerung de« FriedenSbundeS sind 
verstummt, wie die gleichzeitigen Bulletins über 
die nicht völlig kernfeste Gesundheit des Welt-
friedens. Der den Dreibund sichernde Vertrag 
läuft erst Ende des nächsten Jahres ab; es 
liegt soimch sür die Diplomatie noch kein Anlaß 
vor, sich um der Erneuerung willen zu echauf-
fieren; diese selbst gilt allen Verständigen al« 
zweifellos, und etwaige in Rücksicht aus Italien 
zu vereinbarende Aenderungen könnten nicht den 
Grundgedanken, sondern nur unwesentliche Ein-
zelnheiien treffen. Wir halten jede Sorge um 
den unerschütterlichen Fortbestand der Liga in 
absehbarer Zeit für ausgeschlossen, und dennoch 
können wir nicht leugnen, daß die Gegner de« 
Bundes mindesten« den Schein eines Rechtes 
zur Hoffnung haben, daß ihre Speculationen 
auf «ine veränderte Gruppierung der europäi-
schen Mächte doch einmal in Erfüllung gehen 
könnten. Der italienische Ministerpräsident 
Marchese di Rudini hat sich gegenüber den 
irredeniistischen Anstürmen als Anhänger de« 
Dreibundes mit einer Offenheit und Deutlichkeit 
bekannt, welche jeden Zweifel ausschließt, und 
hat. dank der seurißen Unterstützung durch CriSpi, 
in den auf dem Monte Citorio aufgeworfenen 
Fragen der auswärtigen Politik mit erdrückend 
starker Majorität gesiegt; aber wieder einmal 
zeigt sich, daß nicht ganz dasselbe heraus kommt, 
wenn Zwei dasselbe thu», daß Rudini'« Drei-
bundS-Politik nicht dieselbe allberuhigende Wir-
kung übt, wie eS diejenige FranceSco CriSpi's 
gethan hat. Letzterer hieng mit voller Seele, mit 
der ganzen Gluth seine« südlichen Temperament«, 
zuweilen vielleicht mit allzu stürmischer, offen--
siver Leidenschaft an der einmal ergriffenen 
Sache; der ehrenwerthe Marchese jedoch ist ein 
klügelnder Verstandesmensch, welcher kalt die 
aus der Zugehörigkeit Italiens zum Dreibünde 
erwachsenden Vortheil abwägt und diese »in 
keinen Preis aufgeben will, aber auch zugleich 
allen anderen Gewinn einheimsen möchte, der 
sich, ohne daß sein Vaterland auS dem Rahmen 
de« Dreibundes herausträte, erringen ließe. Dazu 
kommt, daß, wie das „N. P. I . " b?m?rkt. die 
Stellung des neuen italienischen Ministerium« 
noch eine unsichere ist und vielleicht stets eine 
solche bleiben wird. Die Radicalen, fanatische 
Franzosensreunde, unterstützen ihn in Fraßen der 
inneren Politik au« Haß gegen Crispi, und 
dieser hilft ihm in auswärtigen Fragen gegen 
die Radicalen; aber während Crispi unentwegt 
die alte Bahn wandelt, find die Radicalen un-
berechenbar und müssen stets neu gewonnen 
werden. Da« geschieht am leichtesten durch ein 
Entgegenkommen im Auswärtigen, welche« gerade 
so weit läuft, als eS ohne Treubruch gegen die 
Verbündeten möglich ist. Dadurch werden im 
Osten und im Westen de« Erdtheil« thörichte 
Hoffnungen wach erhalten, deren gewiß eine Ent-
täuschung harrt, aber welche doch eine volle Be-
ruhigung nicht einkehren lassen. 

s J m deu tschen R e i c h s t a g ] hat 
Handelßminister Berlepsch jüngst bei der Be-
rathung der Gewerbe-Novelle die Erklärung ab» 
gegeben, man müsse die Arbeiter gegen den 
Zwang feiten# der Genossen schützen. Da seit 
dem BtrgmannSstreik der Zwang in unerhörter 
Weise zugenommen habe, sei eine Verschärfung 
der Strafe nothwendig. Es handle sich nicht 
um eine Verkürzung de« VereinigungSrechte«, 
sondern um Bestrafung deS Vereinigung«-
zwange«. 

sDas p r e u ß i s c h e A b g e o r d n e t e n -
h a u s ] hat die Landgemeinde - Ordnung mit 
erdrückender Majorität, d. i. mit 327 gegen 23 
Stimmen angenommen. 

sD i e S t i ch w a h 1 i m 19. h a n n o v-
r i s c h e n W a h l k r e i s . ] Mi t großen Hoff-
nnngen auf Sieg tragen sich freilich die Sozial-



demokrateu nicht; aber trotzdem soll die ganze 
Kraft darangesetzt werden, um in der Stichwahl, 
welche bekanntlich nächsten Donnerstag statt-
findet, den Sieg davonzutragen. Die sozial-
demokratischen Bereine in Hamburg, welche auch 
während der ersten Wahl die Stützpunkte der 
Agitation gewesen sind, haben sich bereit erklärt, 
auch für die Stichwahl die Arbeit zu leisten 
und die Gelder herzugeben. Sie haben Summen 
zur Disposition gestellt, wie sie wohl selten die 
Sozialdemokratie aus die Eroberung eines Wahl-
kreifes verwandt hat. Die Sozialdemokraten 
machen kein Hehl darau«, daß sür diese Wahl 
ihnen von nicht sozialdemokratischer Seite immer-
hin beträchtliche Geldmittel zur Verfügung ge-
stellt sind, diese Gelder sollen von hochangefehe» 
nen Leuten au« bürgerlichen Kreisen, sogar von 
Beamten in höherer Stellung gekommen sein. 

s D i e serb ische R e g i e r u n g ] hat 
beschlossen, der Ex-Königin Natalie den bestä-
tigten Beschluß der Skupschtina, die Ausweisung 
der Mutter de« König« betreffend, mittelst 
Protocoll-Au«zuge« in officieller Form mit der 
Aufforderung mitzutheilen. Serbien sofort zu 
verlassen. Die Regierung sei fest entschlossen, 
die Königin, falls sie dieser Aufforderung nicht 
Folge leisten sollte, auch mit Gewalt zu zwingen, 
sich dem Beschluss« der Skupschtina zu fügen, 
nachdem dieser Skupschtina-Beschluß die Ge-
seye«bestimmnng, wonach jeder Serbe im Lande 
verbleiben könne, beziehungsweise nicht auSge-
wiesen werden dürfe, bezüglich der Königin 
Natalie ausdrücklich aufgehoben habe. 

f D e r g e h e i m e A g e n t H i t r owo 'S . ] 
Der bisherige Gesandte Rußlands in Bukarest, 
Hitrowo, hatte einen Agenten namens Jacobson 
im Solde. Da dem Letzteren Geldbeträge vor-
enthalten wurden, die ihm zugesagt waren, so 
wendete er sich von Hitrowo ab, gieng nach 
Sophia und macht« der dortigen Polizei Mit-
theilungen über russische Umtriebe, infolge dessen 
mehrere Verhaftungen stattfanden und ein neues 
Complot vereitelt werden konnte. Die Seele 
dieser Verschwörung sollen die Chefs der russi-
fchen Polizei in Rumänien und Serbien gewesen 
sein. Man kennt auch die Namen der Ver-
schwörer, die scharf überwacht werden, sowie 
auch die Namen der Mörder des Ministers 
B ltschow. die sich gegenwärtig in Serbien aus-
halten. Zwei der Mörser sollen sogar in Bel-
grad sein. Die serbische Regierung ist zwar 
von den besten Absichten beseelt, sie ist aber 
ihren eigenen Agenten gegenüber ohnmächtig, 
die mit den Verbrechern sympathisieren und 
ihnen von allen Maßnahmen des Belgrader 
Ministeriums Mittheilung machen, so daß die 
Verfolgten sich ihrer Verhaftung leicht entziehen 
können. 

-Locales und Irovinciales. 
Cilli, 25. Zlpril. 

sP er o n a l n a ch r i ch t en.] Der Post-
official Adolf H o f f m a n n in Mürzzuschlag 
wurde zum Postverwalter daselbst. und der 
Ingenieur Josef P e r o u t k a zum Ober-Jn-
genieur sür den technischen Dienst bei der Post-
und Telegraphen-Direction in Graz ernannt.— 
Uebersetzt wurden der Post - Cassier Albert 
W e i ß von Villcich nach Graz. die Postamts-
Praktikanten Anton F e r b a S von Graz nach 
Villach. Leopold O r t n e r von Graz nach 
Judenburg. Victor W i n t e r von Graz nach 
Pontasel, Jakob V r e c k o von Graz nach Cilli 
und Rudolf M o f e r von Judenburg nach 
Graz. — Der Grazer Gemeinderath hat 
den Markt-Commissariats - VorftandS-Stellver» 
treter Johann K l i n d e r a über dessen Ansuchen 
in den bleibenden Ruhestand versetzt. 

s A u « dem A r m e e - V e r o r d » 
n u n g « b l a t t e.] Der Kaiser hat die Ueber-
nähme de« Feldmarschall - Lieutenants Karl 
S ch r o f t , Commandanten der 6. Infanterie-
Truppendivision, auf fein Ansuchen in den wohl» 
verdienten Ruhestand angeordnet und demselben 
bei diesem Anlasse in erneuerter Anerkennung 
seiner langen, stetS vorzüglichen, im Kriege und 
im Frieden bewährten Dienstleitung den Orden 
der Eisernen Krone zweiter Classe taxfrei ver-
liehen i ferner wurde die Tran«feri«rung de« 
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Feldmarschall - Lieutenant« Otto F ü r . Com-
Mandanten der 18. Infanterie» Truppendivision, 
in gleicher Eigenschaft zu der 6. Infanterie-
Truppendivision. die Uebernahme des General-
Major« Franz Grasen W a l l i « Freiherrn 
aus C a r i g h m a i n. Commandanten der 3. 
Cavallerie - Brigade (Marburg.) »ach dem Er-
gebnisse der Superarbitrierung als dienstuntauglich 
in den wohlverdienten Ruhestand angeordnet und 
demselben bei diesem Anlasse den Feldmarschall-
Lieutenant« - Character ad honorem und in An-
erkennung seiner langen, pflichttreuen, im Kriege 
und im Frieden bewährten Dienstleistung der 
Orden der Eisernen Krone dritter Classe, beide« 
mit Nachsicht der Taxe, verliehen. Weiters 
wurden der Oberst Richard von E i s e n s t e i n , 
Commandant de« Husaren - Regiment, Nr. 16, 
zum Commandanten der 3. C-ivallerie-Brigade 
ernannt. Ferner wurde die Transferierung deS 
Obersten Jgnaz R i e d l deS Geniestabes. Genie» 
Direciors in Agram, in gleicher Eigenschaft 
»ach Graz angeordnet, der Oberst Alfred 
W i t t chen deS Geniestabes, Genie-Director in 
Graz. zum Geniechef deS 13. CorpS, und der 
Oberst Josef Ritter von G u g g e n b e r g e r , 
Commandant des Infanterie - Regiments Hoch-
und Deutschmeister Nr. 4. zum Platz-Comman-
danten in Graz bei Uebercompletsührung im 
genannte» Regiment ernannt und die Ueber-
nähme deS General - Intendanten Paul H o f -
m a n n von W e l l e n h o f , Jntendanz-ChefS 
de« 3. CorpS, auf fein Ansuchen in den wohl-
verdienten Ruhestand angeordnet und demselben 
bei diesem Anlasse der Titel und Character 
einet SectionSchess mit Nachsicht der Taxe 
verliehen. Der Hauptmann Valentin R u p e r t 
des Landwehr-Bataillon« Cilli Nr. 20 wurde 
z»m Commandanten des Landwehr »Bataillons 
Nr. 23 ernannt. 

j C i l l i e r G e m e i n d e r a t h s w a h len . ] 
Die Wahlen finden aus dem dritten Wahlkörper 
näch'teu Montag, au« dem zweiten Wahlkörper 
am Dienstag, und aus dem ersten Wahlkörper 
am Mittwoch statt. DaS Wahlcomit« hat für 
heute abend« eine allgemeine Wahlversammlung 
ausgeschrieben, in welcher die ausgestellten Can-
didaten den Herrn Wählern in geeigneter Weise 
bekannt gegeben werden sollen. Der Wahlakt 
beginnt jedesmal um 9 Uhr morgens. 

fDer L iederabend der Sängerr iege 
des C i l l i e r T u r n v e r e i n s ] findet, wie 
wir bereits mitgetheilt, morgen abends in den 
Cafionolocalitäten statt und sind Gönner und 
Freunde des Vereine« hiezu eingeladen. 

[ D i e P e t i t i o n um G r ü n d u n g 
e i n e r e i g e n e n S t a d t p f a r r e in C i l l i ] 
trägt bereits 1509 Unterfchriften, darunter viele, 
welchen die Bemerkung „sammt Familie" beige-
setzt erscheint. Diese Angelegenheit wird hier sehr 
ernst genommen, und wenn man auf flovenisch-
clericaler Seite dagegen zu operieren beginnt, so 
dürfte sich das als vollkommen wirkungslos er-
weisen. Der in der Petition zum AuSducke ge-
brachte Wunsch der deutsche» Stadtbewohner 
Cilli« ist ein ebenso begreiflicher al« berechtigter, 
und es wird ihm wohl auch Rechnung getragen 
werden. Wa« die Erhaltung der neuen Pfarre 
und da« Einkommen des Pfarrers anbelangt, 
fo möge man sich darüber keine Sorgen machen; 
es wird dafür ausreichend gesorgt s.iu. 

s D i e hiesigen geistlichen und welt-
l i c h e n s l a v i s c h g e s i n n t e n P o l i t i k e r ] 
haben die Ausgabe eines slovenischen Halbmonats-
blattes beschlossen, welche« besonders landwirt» 
schaftlichen Zwecken dienen soll. Daß von dem 
Blatte, dessen Erscheinen schon seit einigen Mo-
naten erwartet wird, mit besonderer Betonung 
vorhergesagt wird, es werde „wahrhaft" öfter» 
reichifche Vaterlandsliebe zur Schau tragen, 
„religiöse«, christliche« Leben fördern", und 
damit „slovenisches Bewußtsein" entwickeln, 
kann bei der allgemeinen Taktik der hiesigen 
Pervaken nicht überraschen. Wenn wir recht 
unterrichtet sind, wird da« neue Blatt dem 
HuldigungSdienst der Herren „Tihotapec" und 
Consorten gelten, deren Ansehen am Lande 
schleißig zu werden beginnt. Die neue Zeitung 
wird feiten« der ultramontanen und der spezifisch 
clericalen slovenischen Presse mit einigem Miß» 
trauen erwartet: Notizen, die im „RimSki Ka» 
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tolik" und im „Slovenec" erschienen siud, 
deuten daraus hin. Letzterer sagt unter An-
derem: 

„Da« Blatt, dessen Nothwendigkeit die (Cil l i«) 
weltlichen und geistlichen Bolk«führer erkannt haben, 

wird sich mit Politik nur soviel befasse», 
al« die besonderen Verhältnisse Cilli« die« erhei-
schen . . . . M i t Rücksicht auf die Menge slo»eni« 
scher Zeitungen sind wir »on dem Bedürfnisse eine« 
neuen politisch - volkswirtschaftlichen Blatte« nicht 
überzeugt . . . " 

Wir erweisen der Sache nur deshalb die 
Ehre eines so eingehenden Vorworte«, um fest» 
zustellen, daß es die hiesige Geistlichkeit ist. 
welche an der Gründung hervorragenden Antheil 
hat. Man wird nun wenigstens in allen Fälle« 
gleich wissen, woran man ist. 

sDer K a m p f g e g e n d i e F r e m d -
W ö r t e r ] hat unlängst im deutschen Reichstag 
einen drolligen Zwischensall verursacht. Ein 
Abgeordneter stellte nämlich den Antrag, in 
einer Gesetzes-Vorlage das fremde „Absolut" 
durch das deutsche „Unbedingt" zu ersetzen, und 
in der Begründung diese» Antrages widerfuhr 
es ihm. daß er selbst eine Anzahl Fremdwörter 
gebrauchte, wa« bei seinen Genoffen die größte 
Heiterkeit hervorries. Ja . der Kamps gegen 
dies« Eindringling« ist ungemein schwierig, und 
e« werden wohl zwei oder drei Generationen 
vorübergehen müssen, ehe die Anstrengungen, 
die man gegen dieselben macht, wenigstens 
«inig«rmaßen werden von Ersolg begleitet sein. 
Und doch verdanken die Fremdwörter ihr Da-
sein zumeist entweder der Wissenschaft o?er der 
Eitelkeit derjenigen, die sie gebrauchen, und in 
den allermeisten Fällen handelt e« sich lediglich 
darum, an Stelle deS fremden Ausdrucke« einen 
der ohnehin meist in größerer Zahl vorhandenen 
deutschen Ausdrücke sürzuwähle». Angesichts 
der Ersahrungen, die man in dieser Richtung 
im Deutschen macht, ist es sehr erlusttgend, 
wenn man die slovenischen Sprach-Erzeuger di« 
Ansicht versechten hört, daß das sogenannte 
Neuslovenische schon in dreißig oder vierzig 
Jahr«n Gemeingut des ganzen wendischen 
Volke? fein werde. Diese Hoffnungen dürften 
sich umsomehr al» trügerisch erweisen, al« die 
erwähnten Sprach - Erzeuger einen ganz ver-
fehlten Weg gehen. Zum Unterschiede von dem 
Deutschen, welche« — wenn man so sagen darf 
— nur in den obersten Schichten durch Fremd-
Wörter verunstaltet wird, wimmelt im Sloveui-
schen gerade die Umgangssprache der untersten 
Volksschichten von Ausdrücken, welche anderen 
Sprachen, zum überwiegenden Theile natürlich 
der deutschen Sprache, entlehnt sind, und die 
AuSmerzung derselben ist schon deshalb satt un, 
möglich, weil die wortarme wendische Zunge 
einen Ersatz nicht zu bieten vermag. Einer 
unserer geschätztesten Mitarbeiter hat wiederholt 
Beispiele vorgeführt, welche zeigen, daß der 
wendische Sandmann für eine große Anzahl 
ganz gewöhnlicher Begriffe keine slovenischen 
Ausdrücke kennt nnd sich deutscher Wörter be-
dienen inuß, die er all-rdingS slavisch abändert. 
Wenn di« «wähnten Sprach-Erzeuger so klug 
wären, mit der Einführung slavischer Bezeich-
nungen für diese a l l t ä g l i c h st en Begriffe 
zu beginnen, so hätte da« noch einen Sinn, und 
sie dürsten die Hoffnung hegen, daß es in mehre-
ren Jahrhunderten eine für alle Lagen ausreichende 
flovenisch« Sprache geben werde. So aber 
fangen sie oben an. mühen sich beispielsweise 
mit der Erfindung von Ausdrücken ab, deren sie 
in der RechtSsprechung nicht entbehren zu können 
meinen, und glauben auf diese Weise eine Sprache 
in» Lrben zu rufen. Das h«ißt ja, da i Pferd 
beim Schw«if aufzäumen. Die «S erleben, sie 
werden sich überzeugen, daß die Wenden in 
dreißig oder vierzig Jahren mit ihrer Sprache 
fo ziemlich auf demselben Punkte stehen werden, 
wo sie heute halten; nur dürften sich bis dahin 
auch ihre Rechtsanwälte von dem unbequemen 
Neuslooenischen wieder auf da« nützlichere 
Teutsche zurückgezogen haben. 

[ D i « B e g e h u n g d e : k ü n f t i g e n 
B a h n l i n i e C i l l i W ö l l a n ] wurde vor-
gestern zu Ende geführt, und die Trace ist nun-
mehr bis auf zwei Stellen — die eine bei Neu-
Cilli, die andere bei Sichfenfeld — endgiltig 
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? festgestellt. Der Einspruch der Stadtgemeinde 
Cilli gegen die beklemmende Einschnürung durch 
den Bahndamm ist also erfolglos geblieben. 
Etationen werden in Sachsenfeld. St. Peter, 

Meilenstein, Schönstein und Wöllan, Haltstellen 
m Pletrovitsch und Hundsdorf errichtet werden, 
r»n welch letzterem Orte die Abzweigung nach 
I n 1 .6 Kilometer entfernten Koblenwerken bei 
CkaliS erfolgt. M i t den Erdarbeiten soll künftige 
Woche begonnen werden; für die Arbeiten in 
der Nähe der Stadt werden der Bauleitung vom 

, SreiSgerichte 50 Häftlinge zur Verfügung ge-
sttllt. Die von einem Grazer Blatte gebrachten 

^ Mittheilungen über den Zugsoerkehr. sowie über 
die Fertigstellung der Bahnlinie sind, wie wir 

> erfahren, als verfrüht anzusehen. 
[3 u den d i e s j ä h r i g e n W a f f e n « 

Übungen j werden die Reservemänner der 
Ifsentjahrgänge 1886, 1884 und 1882, die 
18fc6 und 1888 assentierten Ersatzreservisten, 
Mnn die der Reserre augehörigen ehemaligen 
Emjährig-Freiwilligen, welche» durch längeren 
Aufschub des Präsenzdienstes eine geringere als 

k siebenjährige Reserve - Dienstpflicht obliegt und 
d» noch zu mehr Waffenübungen verpflichtet 
pab, als nach ihren Asfeutjahigängen auf sie 
entfallen würden, endlich alle jene Reserve-
m^nncr. welche die Waffenübung des Jahres 
1»90 nachzutragen haben, einberufen. Die Re-
serviften der Felo- und Festung«-Artillerie, dann 
de« Pionnier-ZeugS-Depots werden zu den Heu-
r / t t Waffenübungen nicht herangezogen. Die 
Laffenübungen beginnen am 4. Ma i und be-
ziehungsweise 25. Mai. 15. Juni und 21. 
August. Die hiezu Einberufenen erhalten Einbe-
aungSkarien zugestellt. 

s T h i e r f e u c h e n j herrschen dermalen 
ü Steiermark: Maul- und Klauenseuche in 
kneqlach und im Spital a. S. deS Bezirkes 
Viiick a. d. M.. in Schloßberg des Leibnitzer, 
» Hieflau des Leobner und in Gams, Land! 
*ni Palsau des Liezener Bezirkes; Räude in 
Eisenerz deS Leobner Bezirkes: Bläschenaus-
schlag in Ct. Georgen und Trennenberg des 
Hzirkes Cilli. 

• - • » 

[ (Sn r« f ü r T a n , u n d » n s l a n b - l Wie 
ia4 mitgetheilt wird, tr ifft der Tanzlehrer Eichler 
im 20. Ma» in Cil l i ein, um mit feinem Unter-
nchtt zu beginnen. 

Kerichtssaat. 
Ti l l i , 23. April. [ B e t r u g d u r c h M e i n -

'id.] Ueber die von dem öffentlichen Ankläger 
himi Et.-A.-S. S c h w e n t n e r erhobene Anklage 
«ze» de» Betruges, begangen durch Meineid, wurde 
-« Mittwoch und Donnerstag beim Preisgerichte die 
kttkmdlung vor einem Srkenntnisfeoate unter dem 

de« Hrn. t!GR. R e i t t e r gegen acht Bnge-
(bzie, nämlich den 40 Jahre alten Grundbesitzer 
N a t t h ä u S W o u k auS St . Nikolai, dessen 
16 Jahre alten Sohn M a t h i a s W o u k , die 
56 )«hr< alte R o s a W o u k , den 42 Jahre 
tbta Schneider S e b a s t i a n P o m m e r, den 
IS Jahre alten Schneidergehilfen F r a n z W a d i c 
«ii« Nikolaiberg, den 32 Jahre alten Maurer 
Zr«nz S t e r n , den 22 Jahre alten KeuschlerS-
':im F r a n z K o r e n und die 42 Jahre alt« 
k4»eiderSgatlin E l i s a b e t h P o m m e r , letztere 
tlw'jQi aus St. Nikolai durchgeführt. Die drei 
^genannten haben nämlich bei der vor dem Be-
lilkbztrichte Marburg r. D. U. gegen Johann Wesiak 
und Genossen wegen Uebertretung gegen die körper-
Ich- Sicherheit stattgehabten Etrasverhandlung al« 
Kuzcn die falsche Aussage abgelegt, .daß am 

IS. L<Iober 13!«) Franz Gra^ic den MathäuS 
ISouk mit einem Steine, welchen ihm sein Weib 
Ipjmicht. einen Schlag auf die rechte Wange ver-
M l . daß Anton Florjancic dann den Matthäus 
Illauk bei der Brust gefaßt, zu Boden geworfen 
l ab ihn niedergeballen habe, indessen Fraitz Gras i i 
l i f « mit einem Messer einen Stich gab," während 
Idie übrigen fünf in der Strafsache gegen Matthäus 

Mathias Wouk ebenfalls falsche Zeugenaussagen 
»«tilgten. Daß nun die Genannten falsche Aussagen 
Iiontchl und dieselben beschworen, also «inen Betrug 
I fa r l Meineid begangen, haben nicht nur die um-
Ifasscnben Erhebungen, sondern auch die wider die-

„ D e u t s c h e W a c h t " 

selben durchgeführte Hauptverhandlung ergeben und 
sie wurden sonach de« verbrechen» d«S Betruges 
schuldig erkannt und verurtheilt, und zwar Rosa 
Wouk zu 4 Monaten. Sebastian Pommer zu 7 
Monaten, Franz Wabik zu 3 Monaten, Franz 
Stern zu 6 Monaten, Franz Koren zu zwei Mo-
naten, Elife Pommer zu 7 Monaten, Ma-
thia» Wouk zu 5 Monaten und Matthäus Wouk 
zu 10 Monaten schweren KerkerS, bei sämmtlichen 
v«rfchärft durch einen Fasttag alle 14 Tage. — 
Hinsichtlich deS Eid«« sind in der Landbevölkerung 
Anschauungen verbreitet, welche von der bei den 
Deutschen üblichen ernsten Auffassung desselben be-
deutend abweichen nnd die besondere Aufmerksamkeit 
namentlich der Geistlichkeit verdienen. Daß unter diesen 
Umständen die exemplarische Bestrafung einer ganzen 
Gesellschaft von Eidbrüchigen sehr am Platze war. 
brauchen wir wohl nicht erst zu sagen, und man 
kann nur wünschen, daß diesen Delirien in jedem 
einzelnen Falle nachgegaügen werde nnd daß ihrer 
möglichst wenig ungeahndet bleiben. 

D o t k s w i r t s c h a s t . 

sE i n e st e i r i s ch-c r o a t i s che B a h n -
l i n i e . s Wie die »Agr.Ztg." meldet, bewerben 
sich Graf Gabriel Pejacseoich und Konsorten 
um Ertheilung der Vorconcession für eine Bahn 
über Rohitfch und Sauerbruim bis zur Station 
Pöltfchach und von dort über Gonobitz bis 
Unterdrauburg. Durch Vermittelung der mit 
Einbeziehung der Localbahn WaraSdin-Golubovec 
zu einem einheitlichen Ganzen geschlossenen 
Linie Unterdrauburg »Pöltschach ° Krapina - St.-
Jakob-Oeura - WaraSdin ° Kopreinitz solle vom 
Bodensee auS die Continuität des durch die 
wohlseilen Tarifsätze der beiderseitigen EtaatS-
betriebe wesentlich begünstigten Transitverkehres 
zwifch'n dem reich n ProductionS - Gebiete der 
südöstlichen ReichShälfte »nd den an Getreide 
armen Alpenländern und der Schweiz gesichert 
werden. 

[ O e s t e r r e i c h s H a n d e l s v e r k e h r 
m i t D eu ts ch la » d.j Vor Abschluß deS neuen 
Handelsvertrages ist ein Blick auf den Waren-
auStaujch zwischen beiden Ländern von bejon-
derm Interesse. Gegenwärtig liegen die Aus-
weife für 1891 vor. ES ist daraus eine stetige 
Steigerung zu entnehmen. Der Gesammlverkehr 
bezifferte sich 1889 auf 869 9 Millionen Mark 
gegen 744-9 Millionen im Jahre 1887. Von 
der Verkehrsziffer des Jahres 1889 entfielen 
529-8 Millionen Mark auf unsere Ausfuhr »ach 
Deutschland und 340'1 Millionen auf die Ein-
fuhr auS Deutschland. Die Zunahme unseres 
Exportes ist zumeist durch eine bedeutende 
Steigerung des Verkehres in Getreide und 
Braunkohlen hervorgerufen. I n den wichtigsten 
Artikeln stellte sich, in Taufenden Mark berechnet, 
unsere Ausfuhr nach Deutschland wie folgt: 
Getreide 122.000. Stein und Braunkohlen 
26.100, Vieh 37.100, Holz 60.000 (gegen 
48.000 im Jahre 1888), Material- und Spece-
reiwaren 42.000 u. s. f. AuS Deutschland 
wurde« nach unserer Monarchie'importiert sin 
Tausenden Mark) Baumwollwaren 28.700, 
Droguerien 23.400, Eisen und Eisenwaren 
13.900, literarische und Kunstgegenstände 20.800, 
Steinkohlen 34.200, Woll- und Wollivaren 
50.000, Instrumente, Maschine» 11.900 u. A. 
m. Dem gegenüber ist eS auch lehrreich, den 
Verkehr Deutschlands mit den anderen Staaten 
zu kennen. So betrug in Millionen Mark der 
Verkehr Deutschlands mit den einzelnen Staaten, 
und zwar in England in der Einfuhr 574-8, in 
der Ausfuhr 651'7, mit Rußland 551'8 und 
196'S, mit Oesterreich-Ungarn 529 3 und 340'1, 
mit Belgien 337 2, mit Holland 286'2 und 
268.2, mit Frankreich 285-4 und 2I0'1, mit 
der Schweiz 181*1 und 177-4 und mit Ital ien 
118*9 und 103*4. Daß der bevorstehende Han-
delsvertrag für den gegenseitigen WarenauS-
tausch weitere kräftige Impulse gewähren wird, 
liegt auf der Hand. 

Buntes . 
s K r o n p r i n z e f f i n - W i t w e E r z » 

H e r z o g i n S t e p h a n i ej hat sich am Min» 
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woch in Marseille zur Reise nach Neapel ein« 
geschifft. 

A * 
ch 

sDer erste ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a -
r i sche G e f l ü g e l z u c h t - V e r e i n i n 
W i e n ) veranstaltet in der Zeit vom 24. bis 
incl. 28. Ma i d. I . in feinem VereinShaufe 
im Prater die sechzehnte internationale Geflügel-
Ausstellung für Groß-Geflügel, Tauben, Einst-
und Ziervögel und Kaninchen. Der AnSftel-
lungSmarkt findet vom 3 l . Ma i bis inklusive 
4. Juni statt. 

JE i n e f u r c h t b a r e E x p l o f i o n j h a t 
ZonnerStag in Rom stattgefunden. Der 

Dynamit- und Pulverthurm des FortS Bravetta, 
•ieiche« vier Kilometer von der Stadt entfernt 
ist und nicht weniger als 250 Tonen Dynamit 
enthalten haben soll, flog um 7 Uhr 20 Minuten 
morgens in die Lust. Die Explosion richtete 
furchtbare Verherrungen an; die Felder und 
Gärten rings um die Unglücksstätte sind voll-
ständig versengt, der Boden bi zur Tiefe von 
zehn Metern mit ungeheuren Erdschollen bedeckt, 
die Bäume der Blüthen und Blätter beraubt, 
die Aeste und Slämme verkohlt. Von den 
Bauernhäusern im Umkreise eines Kilometers 
steht nicht ein einziges. Das grauenhafte Bild 
der Zerstörung erinnert an das Erdbeben von 
Casamicciola; Alles liegt in wilden Haufe» 
durcheinander. Zwischen Sparren, Balken und 
Mauerschutt sieht man Hausgeräthe, Kleider, 
Tücher. Spiegelsplitter :c. Die armen Bauer» 
sitze» theilnahmsloS aus den Trümmern ihrer 
Habe. Sieben Personen, darunter zwei Frauen, 
sind todt; zwei Ossiciere, drei Soldaten, sechzig 
Bauern und einundzwanzig Kinder, zusammen 
sechsundachtzig Personen, sind mehr oder minder 
schwer verwundet. Der Schaden beläuft sich auf 
mehrere Millionen. Daß nicht mehr Menschen-
leben zugrunde giengen, ist lediglich der Kalt-
blütigkeit de» Commandanten der FortS - Be-
satzung, HanptmanneS Spaccamela. zu danken. 
Er machte um 7 Uhr die regelmäßige Runde, 
als er in der Nähe deS PuloerthurmeS ein Ge-
knatter. ähnlich einem fernen Kleingewehrfeuer, 
vernahm. Die Größe der Gefahr ahnend, ließ 
er Allarm blasen, befahl der Besatzung, foqlcich 
das Fort zu verlasse», »nd ließ die auf den 
Feldern zerstreuten Bauern zur Flucht auffordern. 
Als der Besehl ausgeführt war. verließ er selbst 
den Pulverthurm. Er war aber kaum bunden 
Meter weit entfernt, als der ganze Dynamit-
».orrath in die Luft flog. Der Hauptmann wurde 
in bewußtlosem Zustande in einem Graben hin-
gestreckt aufgefunden. 

ch * ch 

s W i n d t h o r s t Z hatte einen Doppelgänger, 
einen alten Herrn in Natibor. Auf einer Katholiken-
Versammlung zu Breilau wurde dieser dem Par» 
lamentarier vorgestellt, den er mit folgenden Worten 
ansprach : „Verzeihen Exzellenz, man sagt allgemein, 
daß zwischen unS Beiden eine ganz eigenthümliche 
Aehnlichkeit bestehen soll." Windthorst maß fein 
Ebenbild vom Kopf bi« zur Zehe und erwidert« 
schalkhaft: „Na — Sie find aber doch nicht so 
schön wie ich 1" 

[ G u ? u n d G o n t r a n ] spr«ch«n üb«r die 
in Pari» btvorstchrnd« Ntubesetzung de« Posten» 
eine» Großrabbiner«. „ D u wirst e« sehen/ ruft 
Guy endlich entrüstet au«, „die Stelle kriegt doch 
wieder ein Judet" 

S r " p s ist eine f B l s t e r t e M a t t e , 

dass da« Wohlwerden der Zähne im ersten Stadium 
der Sfture zuzuschreiben ist, welche die Speicheldrüsen 
absondern. Um die Mondsänre un«cbidlich zu machen, 
st der Gehrauch des weltberühmten echten 

Anatherin-Mundwasser 
de» k. u. k. Outer.-nngar n. kön. griech. Hof-Zahnarzt«« 

Dr. J. G. P O P P , Wien, I , B o o e r p s s e 2, 
eine unbedingt« Nothwendigkeit, welche» in gleich-
zeitiger Anwendung mit Dr. Popp's Zahnpulver »der 
Zahnpasta stets gesunde und schöne Zäline ernüit. 
Zu haben in allen Apotheken. Droguerien und l 'ar-
sümerien Ci l l i -» und Oesterrvich-Ungarn*'. —7 

Man verlange ausdrücklich Dr. Popp's Erzeugnisse. 
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M m o i » 

S m t c w j w j t o * 
beute« d iä te t i sches nnd K r r r l u r l i u i » * « * « " 
I r ä n k , bewährt bei Magen- uml D a r m k a t a r r h , 
Nieren- und Bla»enkrankhe i t en , wird v>>n den 
hervorragendsten Ärzten als wesentliche« l ' i a t e r -
• t & U i i n K x m l l l e l bei der Karlsbader nnd an-
deren l l i i d e r e u r m . »owie als l ü » c l i r » i r 
nach denselben zum fortgesetzten Gebrauche em-

pfohlen. 

Kwtad i ' s Oicl i t f l i i id 
schmerzstillendes Hausmittel. 

f r e i » einer Fistelte Ö. fl. i.~ 

Kwlida'a Alveolsr-Zabn-
t ropfen . 1 Fliaehvlieu 
50 kr. 

Kwln ' t ' i Haargeist. 1 
Fläschcben 40 kr 

Kwlida'» Utthneranjc<*n-
pllaster. 1 l*ehackiel 
H 3ö. 71) kr. 

Kwizda's Hlbaerauge« -
ond Waraentlnctar. J 
KliLschchen IS kr. 

Hobt nor mit nebiger 
zu beziehsn 

alle Apotheken. 

Kwlxda's Fraaxbraiint-
wria. l Flaschen SS kr. 

kwlxda's Alveolar-Muad-
« u » r . i KlSsehoh. sokr. 

Kwixda'» Spltxwegerieh-
saft. l Flaschehen »d kr 

Kwlxda's AlveolarZahn-
pasta. 1 l'oraallanduse 
so kr 

Kwlxda's Zwiebel pomade 
l Tiejel Ho kr. 

S c h o t z m & r k e 
dorch 

Oesterreich-Ungarn«. 

Tljlicki Postnmidug t»ct> lu Hilft-Dt|öl: 

Kreisapotheke Korneuburg bei Wien 
de* F"»tiz >«h. K w i s d a . 220 111. 

»owie sämmtliche N d i i a h n i a d i r r * Ä t s E ^ l i f i r -
A r t l k e l n o i i d S r h i i l i m a r h e p - W r r U a e i i t e 
empfiehlt in größter Auswahl xu «ehr bi l l ign Pr«isen 

O t t , 

( I R A K . _ 
verlängerte Herrengasso Nr. 29. ~WB 

Dr Rosa's LBtienslialsaiii 
ist ein seit mehr als 30 J a h r e n bekanntes , 
die Verdauung , den Appet i t und den 
Abgang von Hlähungen beförderndes 
und milde auflösendes 781—c 

H a r n * M i t t e l . 

Grosse F lawhe 1 fl.» kleine 
50 kr., pr. Post 2« kr. mehr. 
Alle Theil« der F.mbal1ane tragen 
41« pgbginiph'-no^ icfH t̂/11'1'' 

l>onl«rM Siuulsinarke. 

Depot.« in den meisten Apo-
theken Oesterr.* Ungarn». 

PUaailbit asch »u haben: 

rager Universal-Haussalbe-
Dieselbe beförder t nach vielen E r f a h -
rungen die Reinigung, Qrnnula t ion und 
He i lung wunder Stollen in vorzüglicher 
Weise und wirkt ausserdem als s chmerz -

l inderndes und zerthei lendes Mit tel . 
In Dosen a 35 kr. und 2 5 kr. Per 

Post 6 kr. mehr. 
All« Theile der Emballage 
tragen die aebejfitehcnd« ^ 
geaetal. dep. Achatsmarke. 

Haupt-D«pot 
V . F r i i f i i f r , P r « s . 

Nr. 203-204,Klenaaei te ,Apoth. z »chw.Adler. 
WM- Po»tv*r*aa<it täglich. "VI 

Alle Maschinen für Landwirtschaft und Weinbau! 
PflOge. Eggen. Ackerwalzer, Säeraaschinen, Mähmaschinen, Heuwende, Pferderecb»". Henpressen, Dres-fc. 
maschinell Gcpel, Locomobil, Tri 'ure, Getreide-l'uUmühleu, Maisrebler, H ecksei-Fi:ttei>ehncidma*<hiaet, 

Schrotmühlen, Rübenachneider. Obstmuhlmühleii, Obstprensen, Traoke% 
quetschen, » e i n p r e s s e n . Ol ivenpressen , Pe ronospora - Apparat» 
Obstschll-Maschinen, Dörrapparate filr Obat und Gemüse, W'einpumpea 
Kel le re ia r t ike l , Bntnnenpumpen, Kr*is*4gen, Decimalwagen. Viebwtgri^ 
Milcbseparatoren, Fassheber, Bohrmaschinen, Automatisch wirkende S i» 

futterpresset), Waachmaschinen. Flaehsschwingmasehinen etc. 
A.11om i n v o r z ö i t l l r l i s t e r A u m n i h r u i i j f , z u t>illijr> 

i s t o i i l r u t > r i k H | ) r e l M e i i . 
I! Garantie, Bequeme Zahlungsmodal i täten, Probezei t 11 

Etablissement für Lauäwirtschafts- wi Teilban - Mascklca 
ü l i L E R , W I C V 

I I I . P r a t o r s t r a s s e N r . 78. 
Beich illustrierte 144 Seiten starke Preiscstaloge in deutscher, italienisch -r und slavischer Sprache ans Yn-

langen gratis nnd franco. 
D M - Solide V e r t r e t u n g e n w e r d e n fiberall e r r i ch te t . 167—?'i 1 

For t mit dem Bohnenkaffee, kaufet 

N E I P P ' s » » - M A L Z - " ^ B K A F F E | 
aus der für Oesterreich-Ungarn vom Hochw. Herrn Pfarrer Seb. K n e i p p allein pri-

U »Negiert,» Malzkaffee-Fabrik der 

Gebrüder 01z, Kredenz am Bodensee. 
Der Hochw. Herr Pfarrer Kneipp »pricht sich gatn entschieden gegen den Lohnen-

Kaffee an». 
Die Kaffeebohne ist die Fracht einer Giftpflanz*, der hievon er «engte Kaffee bat 

nicht den mindesten Nihrgehalt, regt wegen «eine» Giftgehaltes (Caffein) nur die Nerven 
auf, ja führt sogar die mitgenossenen Speisen halbverdaut aus dein Magen ab. Der 
Kneipp Malzkaffe« dagegen enthält bi» SO . \iiltryelt<tlt wirkt sehr beruhigend 
ans die Nciven und ist zu dein bedeu tend bil l iger . 

Wem nnser Kneipp Malzkaffe nicht pur schmeckt, mische denselben mit 

= Ö l z - j E ^ a - f f e e 
und er wird beim Trinkon kanin einen Unterschied vom Bohnenkaffee finden. Er 
trinkt dann einen nahrhaften, gesunden und noch dazu billigen Kaffee. 

Die Zubereitungsweise stiht auf unseren Packeten. 
Beim Einkaufe gebe man speziell auf v ie reck ige r o t h e Packe t e mit dem Namen Gebrüder tMs 

und der Schu t zmarke Pfanne nnd von jetzt an auch ant das Bild des Pfarrers mit Numensunte r schr i f t lebt. 
Zu haben in allen besseren Colonialwareu-IIatidlungeu nnd wo derselbe noch nicht eingeführt, To-

send cn wir 4'/ i fco Packete franco per Pos t 
B r e g e n s am Bodonsee. 

G - E B I 2 I J D E I 2 Ö L Z 
t ' A r O i ) M t e r r c l o l i « l J t i ( ; a r n v o n I I j « t i - o p n t l i e n P f h r r e r K u e i p p n l l s - i i i prfc 

v l l f i f i e r t c M n l z k a l T e i v F a h r i k . 318—1t 

Ein einziger Versuch wird Jederman überzeugen, dass 

^ wirklich das 
Vorzüglichste 

g e g e n 

alle Insecten 
ist, indem es — wie kein ! 
zweites Mittel — mit 
frappierender Kraft und 
Schnelligkeit. . . j e d e r -
I e i" Ungeziefer bis auf 
die letzte Spar ver- [ 

nichte t. 

Beate An*ren-
ilntt/1 tl—reA I er-
»hinken mit aus 
geuteekten* X « - | 
eher litt Sparer. 

M a n d a r f Z a c h e r l i n j a n i c h t m i t d e m g e w ö h n l i c h e n I n « e c t e n p n l v e r 
v e r w e c h s e l n , d e n n Z a e h e r l i n i s t e i n e g a n z e i g e n e S p e c i a l i t ä t , 

w e l c h e n i r g e n d s n n d n i e m a l s a n d e r s e x i s t i e r t a l s i n 

versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 
H e r » , » » Zae*erlin verlangt ttnrl 4 « m irgendein **nlrerin 
l'nttier-iMten oder Seltne/tleln flasnr annimmt. i»t Hamit 

airherlirh Jetleamal betroffen. 

B 

H - « l i > i 

Cilli: Traun & Stiger. 
Aloia Walland. 
Franz Zangger. 
Ferd. Pelle'. 
Josef Matii 

Wogg Je Radakovit«. 
Milan Hocevsr 

_ E c l » . t z i a . l a . a " b e a . : 
Cilli L. Leo Hanak. St. Mareii: Jo*. ^»?n-r . 
Montpreis: Ludw. Schescherko TBfTer: AmL KUbacher. 
Hraetnion: Aloisia Bauerheim. Trifail : Trifaiier Bruderlade. 

.. Josef Wouk. „ Antonie Kramer. 
Sachsenfeld: J- Globoinik. .. Stenowitz. 
St. Leoruen : Fran« Kartin. W..Fel«tritz: F . Stiger * Sohn. 
St. Johann: Carl del Negro. 2(55-12 
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UnkevsteimsHev Keschnfks.-Wn^eiger. 
D i e Einschaltung in diesen Anzeiger kostet bis Ende December d. I S . per R a u m fl. 3.»«. 

Fritz Rasch 
Buchhandlung 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Reise-Lectüre, Fremden-
Führer, Karten, Pläne. 

4«» 
D . -dsterr . -Aipen-Verein S. Cilli . 

Hotel „Elefant" 
( I . R u n ? « « ) 

Cilli, Ringstrasse, 
in nächster Nähe des Bahnhofs!x bequeme, 
»fbüne Zimmer billige Preis«1, gut« Be-
dienung. Anerkannt vorzügliche Küche. 

Triqurn- und Chemikalien-Handlung 
„>»» ftrtst" 

L. Leo •Vrtiiitstf, 
Stagiterl der Vtaniucic 

tfilli, Botmbofaofse Nr 7. 
e^'rul-iialli'icmtiii fUr *raafrtt»fleje. «»»«-
». AffinfcctUtil-lttittrf, Prjtlo-
bilien. »rt, e»fä«Iitntfu, IIk». Knut, togiuc. 

WiKMluwWn. — Jli(*tiUje wa 
f t r f t a r r i r n mk Xoi l t i t tart i tdn. 

Buchdruckerei, Buch- und Papier-
handlung 

i n t * i 

i 
«mpfielilt sich bestens zur Anfertigung 
aller Gattungen Ton Drucksorten, Bro-
ekaren. Statuten, Preiscourante in jedem 
Umfange. Fscturen. Briefköpfe, Memo-

nnden. Couverts, Visitkarten et«. 
I W L ie fe rung p rompt — P r e i s e 

bi l l igst . - & Q 
Preisanfragen werden sofort beantwortet. 

B o t assortiertes Lager 
in Prucksorten für Gemeinden, Schalen, 

VerzehrungssteDerpachtungen etc. 
Slmratliche Artikel ffir Bureau, Schulen, 

Aemter, zu billigen Preisen. 

C. WOLF. Bahnhofgasse, CILLI. 
..Zum Ktiserhot". 

unp&rhlt rinrm hohen Ad«l and P. T. I*ul>li-
kiun 6m Neueste tn Filz- und fttroh-lliitrn 
der rNHMMnirtr»trn Fabriken, sowie blllffftie 

1 6wnmmS'HätL' su FnbrlkJpreLieD. — Aus-
triMC* von Anwirft werden prompt ausge-
sühn — Zar 8«Uon: Wlaterkappen. Fllx-
BOfcaht towtfl Einkauf von HrhnfwoUe «nd 
fUarosrlle. Reparaturen werden sorgfältigst 
• nifft'ilhrt Verkant nur Kosten aofortljre Bc-
tahlung. r«»p. vorherige F. nirndun^ des Be-

trags <k1«r Na»'lin*hi..c 

„Cafe i f l e r c u r " 
Glühlicht-Beleuchtung. 

Ausüben der beliebtesten Inges 4l Illu-
striert. Journale. <ler vollständige Meier's 
Casversstions-Lexicon n. Militär-Schema 
tissius. Exquisite Original Llqueure, echt 
franz. Cognac, aufgezeichneten Cafe nnd 

sonstige Erfrischungen. 

Fritz Rasch 
H i s t t n l i i n i 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Grösstes Lager 

von Musikalien für allo In-
strumente, Gesang etc. 

Nichtvorräthiges wird umgehend 
ohne P r e i s a b s c h l a g besorg t . 

B a d e a n s t a l t i n C i l l i ^ W 
des M . T ra tn i k 

mit besten» eingerichteten Dnmps-, Douche-, 
Wannen-, Schwefel- u. electrischen Bädern. 
Vom Id. April bis Ende August auch 
Fichtennadelbäder aus frischen Fichten-

nadeln. 
Z u g a n g : Laihacherstraße 0 A 
Nr. 16 und Giselaftraße. Nr S. 

A. Hausmann, 
Rathansgasse Nro. 4. 

empfiehlt sein gut assortiertes Lager von 
Taschen-, Pendel-, Schwarzwildcr- und 

Weckeruhren. 
R e p a r a t u r e n g u t und bi l l ig . 

Joh. Koroschetz, 
Herren- und Damen - Schuhmacher 

Ka thausgasse Nro . 5 , 
empfiehlt sein Schuhwarenlager eigener 
Erzeugung. Bestellungen jeder Art werden 
entgegengenommen und aus besten Ma-

terial ans das solideste ausgeführt. 

J r i e d r . Wahe l i , 
Cilli , Rathausgasse IS. 

Größte» Lager in Kurz<, Band, u. Wirt-
waren, Stickereien und Zugehör. 

Niederlage der echtenRirmal-LeineuWSscht 
nach System Pfarrer Kneipp. 

Eduard Skolaut, Cilli, 
Glas-, Porzellan- u. Steingut-

waren-IIandlung. 
Lacke und Oelfarbeu eigener E r -
zeugung . — Lager r o n Spiegel, 

Rahmen und Bilder . 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n - u n d U R i i i e i i s r l * e u r 

Cilli, Grazergasse. 
Reins te W ä s c h e — beste Bedienung . 

L a g e r von Toi le t ta r t ike ln . 

F r a n x P i i r ch ia f fo , 
T • u . - w e l e n . - , O - o l d . - u . . S i l " b © r a , r " b e i t e r . 

Prämiirt mit der silbernen Staatsmedaille, 
der silbernen Medaille fftt Kunst-Industrie und der A usstellungs medaille Graz 1690. 

Deta i l - Geschä f t = j * , O I I - i I - J I w ® r k 9 1 s 11 e n : 
Hauptplatz 4. - Gegründet 1840. ^ Theatergasse 4. 

XieiterlMfte ttrtr f h r i t l n f l e fM—tt- SUbrrtrnrm. 4 ; #*###*####*•»•*#•*###•* **##*#****•#**•#**«**»••#« 
I nctaidl H n . Cilli. I u . w u m m u i V A U U 1 U J J . , W A A X X , 

empfehlen zu jeder Saison ihr gut »«sortiertes Lager von 

* Tuch- , Current-, Manufactur-, Leinen-, Wirk-, Kurz- u. Modewaren, * 
5 sowie m 

] % ' a h i i i a * c t t h n ' i t <& t t i r i / c l « ' * 
* in grösster Auswahl, bestes Fabrikat, zu s e h r bi l l igen Pre i sen . 
£ Auswärtige Commissionen werden prompt effectuirt und aas Wunsch Master * 
5 von siiniintlichen Artikeln verabfolgt oder eingesandt. # 
« . M t l i i n n s r l i l i i e n und H i e y e l e gegen monat l iehe Ka tenzah lung . » 

Nähmaschinen- und Bicyc le -Reparaturen 
* werden von uns flbernouimen und durch unseren eigenen Mechaniker schnell, * 

billig und bestens besorgt. » 

EN 6R0S. Alois Walland, EN DETAIL. 

S l M » z c r e l - u n d ü t ' l l c t t t o i * « ' n - C i i e a c h ä f t . 
Mehlniederlage der Marburger Dampfmtthle. — Alleinige Niederlage u. Versandt 
des allgemein beliebten Sann tha l e r Käse. — Kuslee feinste Sorten in grösster 
Auswahl. Versandt in 5 Ko.-Slcken nach allen Poststationen franco, billiger als 

F N G R 0 S I aus Hamburg und Triest. 
I Niederlage der Mahrhosrr Preathefe f. Cllll u. Umgebung. 

EN DETAIL. 

Erst« Unterstelrische Unlfornlerungs-Anstalt und Civil-Herre*kleider-6eschift 

3vL- - W E I S S , 
Btsilitr k. L isL-ug. » t nsl i i i . Privilegiti Cill i. Htrreipui 8, r i i - i - iu Eitel „ Ink i ru; Jthui" 

empfiehlt 
alle vorschriftstnissigen Uniformen eigener Erzeugung u. sämmtliche Uniformsorten 
als Stbel, Kuppeln, Kappen. Uniform-Hote u. alle bezüglichen Gold- u. Silber-Sorten 
für die k. k. ösVrr. Staatsbeamten aller Kategorien u. Kessorts, für k. u. k. Offiziere, 
Montan- u. Privatbeamte, Vereine etc., sowie auch alle Civil-Herrenkleider nach 

neuester Fafon und zu den bil l igsten Preisen. 

Heinrich Reppitsch, 
Zengsckmied für Brdekenwagenbau 

A sn4 Kun»tsehlo»»eeei A 
O l l l l ( S t e i e x s ü a t x l c ) W 

enteujrt Peelnal- such Centlmal • Brleken-
Wuscen, Ottterthttrea und ßelkader, Oraa-
meiiten uud Wappen aas SchBledeelsen, 

Garten- und brabjeitter, Hea- und 
Weinpresstn. Tiefbronnen - Pampen aneh 

Etnaehlagbranaen sowie Wageowladea 
»M- solid und billigst. "WW 

A H T O l P K E K , 
R i e m e r , 3^CoLX"b-j.xg- eu 1 2 . , 

Viktringhofgasse Nro. 5, 
empfiehlt allen P. T. Pferdebealtsern »ein 
releh assortiertes I.s^er von allen Galtun|(en 
I'terdeieeseblrrea, sewl«Civil- »nd rnlform-
Reltseuge. — Alte Pferilereaehirre »tc. wer-
den umgetauscht. Ferner für Wlederrerk&ufer 
alle Gattungen Peitaefcenriemen sehr billig. 

Prsls-Caoraate gratis und franko. 

O D E - S A L O N 
• „ z u r » a i b ß " • 
C i l l i , Kathausgasse 5. 

Grosses Kager von Dasaen-
Kinderbaten neuester Fa^on 

In »Uen Ausführungen und tajedem Preis». 
Itanenpntsartlkelals tslumen. Binder. Spitze n. 
Agiaffen, Federn, Perlen etc. — Modernisie-
rungen prompt und billigst 

Anne t t a MicheliUcb. 

Anton Skobcrne, 
Solbsdierftistc l i s a Mohren) »«Idncheillrst» 

empfiehlt vorzügliches Marjtnl i irr, sowie 
nute, echte steirische Weiar, ausgezeichnete 
Küche in reichlicher Auswahl. Prompte Be-
dienunq, billigt Preise, best eingerichtete 
Fremdenzimmer, großen schattigen Eitzqar-
ten mit gedeckten Kegelbahnen und sehr 

geräumige Stall ungen. 

Fritz Rasch 
Kunsthandlung 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Photographische Ansichten 
von Cilli und Umgebung 

in allen Formaten. 

Eigener V e r l a g : Knittl, Cilli. 
Mit 12 Ansichten P re i s fl. 1.— 

Gasthof Stern 
C i l l i , R a t h a u s g a s s e 15. 

Bekann t vorzügliche Weine , g u t e 
KQche. 

Bi l l ige P a s s a g i e r - Z i m m e r . 

Virtor Nasko 
B a u - u n d M ö b e l t i s c h l e r 

Cilli, Herrengasse 24 , 
empfiehlt sein großes La^er aller (Stauungen 
von weichen und politierten M ö b e l « zu 

den billigsten Preisen. 
Holj- u. Metallsäige sind f t c l am Lager. 

FERD. PELLE, 
Grazergasse 13, 

empfiehlt sein gut assortiertes 

Spezerei-, Material- und 
Farbwaren-Lager. 

Thee , Rum, Cognac, I8ö4er svrin. 
S l iwowi tz . Minera lwässer , Tisch- and 

Boute l l len-Weine 
mit Znsicherang prompter and aufmerk-

aamer Bedienung. 
— — 3S71ed.erla^r® v o n 

Allstria • Carbolinenm. 

J o h . G r e n t a S 
Fleischballe. 

RathauSgasie 12 C i l l i , Rathausgasse 12, 
empfiehlt nur Prima Lchseaflrisch, schöne» 
«aldsleisch, permanente» Lager von frischen 
und geräucherten Ech»ri»slrisch. sehr seine 

Schinken, reine» Schwriaschmal). 
8 C Preise möglichst billig. - W > 

Josöf Hocevar, 
C l l l l , ( i r a z e r g a s s e 1 4 , 

empfiehl t sein re ichhal t iges Lage r 
in H e r r e n - und KnabenanzQgen 
neues te r l ' ayon . 

S te t s das Neues t e in H o s e n -
und Rockstoffen am Lager . 

Fritz Rasch 
Papierhandlung 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Schre ib- , Zeichen- und Malrequi -
si ten, Dracksor ten , Pap ie r en 

g ras & eu det&il. 

Auskunf t s s t e l l e des F r e m d e n v e r - ' 
kehrs -Comi tes Cilli. 
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A ß S - S T E A S C H E K , 
m B l Sohuhwarea-Erzeugung L Niederlage I Y C I L L I . Grazergasse. 

Lager von Herren-, Hamen-, ßi nahen- und 
.ffättehen-Sehu/ten n allen Formen von den besten Leder-
corten, Specialist von allen Gattungen K i n d e r Schuhen. — Bei 
Bestellungen toii auswärts wird um das Mas« in Ctm. gebeten, 

noch sicherer ist die Einsendung eines Musterschuhes. D V Sämmtliche Repara -
t u r e n werden angenommen und schnell,tens verfertigt. — 

Um wohlwollenden Zuspruch bittet W t < * s H I I N t r U N f h « * k . 

T7" orzrvlgrl ic i^es 

Z 5 F l a s c h e n b i e r 
rersendet prompt 

Max Withalm Cilli, Bahnhofstrasse. 

H I - M H z h , 
die besten Betteinsätze, elastisch, rein, 
gesund, von grösster Dauer, solide, gut« 
Waare, liefert die Draht-Matratzt-n-Fuorik 

Mi. JtMmkotter in f f n r A i i i f . 
(Illasirierte Preisblitter gratis.) 

Johanna lieppitsch 
empfiehlt »ich zur Anfertigung von 

Damen-Toiletten 
aller Art, nach neuester Fa^on, zu den 
billigsten Preisen und schnellster Be-

dienung. 

11 ö be i -Nieder lage 
Herrengasse Nr. 25 

F a n n i O l H s n e r 
empfiehlt dem P. T. Publikum ihr reich-

haltige» Lager aller Gattungen 
T i sch l e r - und T a p e z i e r e r - Möbeln 

ia grosser Auwalil 
HF* su dea billigsten Preisen. -W> 

Restauration „zur M W 
B a h n >i o f g - a a a s . 

Zu Jeder Zeit frische« Märzenbier sowie 
echte »telrlsehe Weine. >G- Ausgezeichnet« 
Kttebe Gabelfrühstück, Mitten- und Abead-
essen In reicbliclier Aaawabl. Kcbeeile auf-
merksame Uedienaag. b i l l i g s t e P r e i s e . 

Hochachtungsvoll 
Wsllestschsgg, Restaurateur. 

M e t a W a u p o t i t s o l i , 
G i a z e r g - a s B e 2 -2 , 

empfiehlt ihr r e i c h h a l t i g e s L a g e r in H ü t e n , J V I s t n t e l . J a c k e n , 
M«it in« '»»» H l r D n i n e n und K i n « l « - r . Grosses Lager in Band, Sp i t zen , 

S t ickere ien , Blumen, Fede rn und W i r k w a r e n . Auch werden 
3 C M»n n t e n - t t m i K i n d e r - JM e i t l e r 

nach jeder beliebigen Kaijon elegant und solid verfertigt. 
S t e t » d a s N c u o a t e ! M C S t e t » « I n s N e u e s t e ! 

C Gasthof grüne Wiese C 
# * » » M U c h m a r l n n d l « t t * 

Umgehung CUII. & Mis. tob der Stadt, 
grosser Sslon, 2 Winter- und Sommer-
kegelbabncn, schöner Sitzgarten, bekannt 
gute Weine und Küche. Zu jeder Zeit 
kuhwarme Milch und Torndglicher Rahm-
^ K a f f e e . E l e g a n t e E p n l p a g e n — 
^ s i n d j e d e r z e i t z u h a b e n . v 

Empfehle meine bastbewährtea 

Peronospora-Spritzen 
g a n z a n « K u p f e r , I n n e n v e r z i n n t , 
MM fl. pr. Stack. Bei Abnahme von 
6 Stück ?•/, Rabatt. — Auftrage nseb 
Auswärts pr. Nachnahme oder pr Cassa' 

t ' l e b l g e r , Kupferschmied. 
Marburg, Kiratneratraase 5. 

» Laser fertiger Breaa- a. WasrhkesseL * 

W e r 

billig und wirksam inserieren will, 
der bediene sieh der stark verbreiteten und überall 

gelesenen 

„Deutschen Wacht". 

O i i t e r , Herrschaften, V i l l e n , 
»owie Statt!- M,antt - Mteatitäten sind ste» im c o & c e t s . 

tÄ.ters.-S-j.rea\3. 
JUL. PLAUTZ, CILLI 

zum Verkaufe in Vormerkung, und es werden alle in mein Fach ein»chUg»nden 
Geschälte, wie auch 

V e z - m l t t l « i i i | p - v o n S t e l l e n fflr »andelsbefi!s,ene und 
C o m l s s l o n M - G e n c h f l f t e in Lnn lesprodurte jeder Art, reellst besorgt 
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E Q U I T A B L E 
Lebensversicherungs - Gesellschaft 

Vereinigten 
i x i UNTESXV- W W ^ W 

Erneutet 1869. CoBcessioniert in Oßsterreicü tl. Ociober 1882. 
V o r s t e h e r u i > | p « M t a i i « l ult. 1890 . . . 

I I P U V N (•«'gcliäst im iahre 1890 . . . . 
Vermtffirni im Jahre 1890 . 
CicManinit-KliinahiiiPii Im Jahre 1890 
C r o w l u i i - I t e s e r v « im Jahre 1890 . . . 

M. 3,062.815.510 
866.260.955 
506.785.912 
148.905.903 
100.471.899 

Als Spocial-Garantie für die österreichischen Versicherten dient das Stock im 
Eisen-Palais in Wien, im Werte von zwei Millionen Gulden. 

E r g e b n ! « * ? der 20jährigen Tontinen der ..Equitable". Basis der Auszahlungen 1S9I. 
A. Gewöhnliche Ablebens-Versicherung. Tabelle I. 

Alter. Geaammtprämie. Baarwerth. PrämieDfreie Ableben,-Polize 
30 fl. 404.— fl. 573.— fl. 1230.— 
35 . 527.60 „ 693.— n 1310 — 
40 . 6 2 6 - . «50.— N 1440 . -
45 „ 75W.40 „ 1065 — „ 1620— 
50 . 043.60 . 1387.— . 1930.— 

B. Ablebens-Versicherung mit zwanzig Jahresprimicn. Tabelle U. 
30 fl. 607.20 fl. 909 — fl. 19,0.— 
35 . 681.60 „ 1039,— „ 1970.— 
40 „ 776.60 i. 1204 - „ 2030.— 
45 r MO.tÜi . 1424 — . 2 1 7 0 . -
50 . 1067.60 . 1746 — . 2430 -

C. Gemischte zwanzigjährige Ah- und Erlebens-Versicherung. Tabelle X 
30 fl. 970.60 fl. 1706.— fl. 8650.— 
35 . 995.80 „ 1 7 4 6 - „ 3310 — 
40 K 1035.60 . ISIS - „ 3070— 
45 „ 1100.80 „ 1932— M 2950 — 
50 .. 12U9.— e 2 1 5 6 . - , 3000 — 

Wie obige Ziffern »eigen, gewährt di« Tontine nebst der unentgeltlichen Ablebens-Versi-
cherung durch 20 Jahre bei der Tabelle I die Rückerstattung sämmtlicher Prämie» mit 2'/4 bi» 
4*/,0/0; die Tabelle II mit 4 ' / , bi, 5*/,'/«: die Tabelle X mit 6 ' / . bi, 7*/„ an einfachen Zinsen. — 
Die präraienfreien Polizen gewahren da« Doppelte bi» lum Vierfachen der eingezahlten Prämien. — 
Die freie Tonline, ebenfalls eine Halbtontine mit etwa» höheren Primien, gestattet nach einem Jahre 
rolle Freiheit mit Beeng ans Keinen, Wohnort und Beschäftigung mit Ausnahme de» Kriegsdienstes, 
de ist unanfechtbar nach zwei, unrerfallbar nach drei Jahren und gewährt bei der Regulierung 
sechs verschiedene Optionen für den Bezug det Tontinenantheils. 

Auskünfte ertheilt die General-Agentur für Steiermark 
und Kürnten: 

A. WALLOVICH, 1046—26 

Avprtitmangel. llrbclfeit und Tchlci« 
erbrechen sind lästig.- Beschwerde», welch« 
sich bessern lassen. Eine Anleitung hierzu 
versend'! Fritz Popp's VerlagS^Anstalt ia 
Hcide (SchleSwig.Holsteni) auf Verlangen 
unenigelilich. 

Zu 10 • Meter 
1 M i l o i c r . 

ö. W. fl. 1.50. 
Vollkommen 

» t r e i e b f e r t i ( 

sfc 
Geruchlot 

sofort trocknend 
und dauerhaft. 

Klebt nicht! 

Franx i1lirifitoph ,8 
FÜSSBODEN-GLÄNZLACK 
ermöglicht e«. Zimmer zu streichen, ohne dieselbe» 
ausser Gebrauch zu setzen, da der uiiangeneme <!e-
räch und da« langsame, klebrige Trocknen, da* Jer 
Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. 
Die Anwendung dabei ist so einfach, da«, jeder du 
Streichen »elbst vornemen kann. Die Dielen köones 
nass aufgewischt werden, ohne an Glanz zu verliere». — 

Man unterscheide: 
gefärbten M'na»bi>iten-1-Ianxlack. 

gelbbraun and mahagonibraun, der wie Oelfsrks 
deckt und gleichzeitig Glanz gibt! daher anwendbar 
auf alten oder neuen Fussb6den. Al le Flecke», 
früheren Anstrich etc. deckt derselbe voll-

kommen ; und 
rrfnrM tSlnt*lacA smgtf&rbt) 

lUr neue Dielen nnd Parkette«, der nur Glanz 
gibt Namentlich für Parquetten und schon mit Oel-
farbe gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, 
verdeckt »ber nicht das Holzrauster. 

Pimlcolli ca. 35 Quadratmeter (2 mittl. Zimmer) 
ö. W. fl. 5.90 oder Rm. 9.50 franco. 

In allen Städten, wo Niederlagen Vorhände», 
werden directe Auftrüge dienen übermittelt; 
Musteranstriebe und Prospecte gratis und franco. 
Beim Kaufe ist genau auf Firma und Kabrikamarkt 
zu achten, da dieses seit mehr al» 35 Jahre» be-
stehende Fabrikat vielfach nachgeahmt und ver-
fälscht, entsprechend schlechter und häufig gar nicht 
dem Zwecke entsprechend, in den Handel sfebraeht 
wird. 222- 20 

F r a n z Christoph, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten F«as~ 

boden-Glanzlack. 
P r ä « , B e r l i n , 

Karolinenthal. NW., Mittelitrasse. 

Niederlage in Cilli: J o s e f Matift. 
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*.£1'"' Nebeneinkommen "guSS 
irt vieljähriger Xauer sonnen gewandte und ver-
läßliche Personen. makelloses Lorleben bedingt, 
viangen. welche m i t dem Vubl icum viel in Berüh-
»ig kommen. Ausgediente Gendarmen und linier« 
Ninete bevorzugt. Anfragen unter „W. S . 1 8 9 1 " 
stra;, postlagernd. 101—2> 

D i e b e s t r e n o u i m i e r t e 

los i i - InstrQmsnten-. deren Bestandtheile 
mJ Saiten-Fabrik 334—3 I 

•on 

Thomas Mayer 
in Neukirchen bei Eger in Böhmen 

e m p f i e h l t 

i h r e Erzeugnisse von allen in das Musikfach 
e inschlagenden Artikeln a l s : 

Violinen, Violas, Cello, Con-
trabass, Schlag- u.»> Streich-
zithern mir re inem Gr i f fb re t t , al le 

G a t t u n g e n H o l z * "nd M o S S i l l g -

blasinstrumenten, Harmo-
nikas sowie Saiten a l ler Art und 
Qual i tä t zu den bil l igsten Preisen 
und u n t e r G a r a n t i e richtiger 

S t i m m u n g . 

O o u r u n t e n n ( * V c r l u i i j f f n 
i r r n t U i i i k I t V a n o o . 

P r e l a 

k i 

bei Wet ten . Spie le" 
und Tes t amen ten , 
»les Cillier Studt-
Ver* t- h ö n er ii ngs-

Vere lnes . 

U n t e r p b o s p h o r i g s a u r e r 

K a l k - E i s e n - S y r u p 
- H erntet o t« -

Apotheker J u l i u s Herbabny in W i e n , 
wird seit Iahren von zahlreichen Aerzten empfohlen 

und mit bestem Erfolge angewendet. 
Sie empfehlen diese? Präparnl wärmnenS als 
ein Mitiel, welches rasch den Appetit hebt, eine 
teichlichere angemessene Nahni»g!?aus»»bwe er-
aöfllirtit, dadurch die Ernährung sowie die Z»> 
»adme der Kräfte wesentlich untrriiiiKt und bei-
ttägl. die Anlize zu ^ungeilranlheite» zu ver-
»i»Scrn nnd zu besciliqe». Sie empfehlen e» 
vener als ein Mittel, welches in Folge feiner 
schleimlösenden, den Hustenreiz mildernden Eigen-
«haiten sehr günstig ans rrkraukttS Lnngriiqkwtde 
eiiwirkt und durch Berrittgerullg und !t<tt 
fecr Rachtschweißc die Sräftcalmabnu eiubaramt: 
and) ferner durch eine anaemessene Zufuhr von 
leicht verdaulichen Eisen in dem geschwächte», 
blutarmen Lrg»ni«muS bis «Uibilbimg — und 
oenniqe seines Gehaltes an löslichen PdoSphor-
«all Salzen bei schwächliche» Siubcrn die Suoche»-

bilbunz — bedeutend fördert. 
Vrei» > Flasche fl. 1 . 25 . per Post 2 0 kr. 
medr sLr Pacluug. sHalbe Flaschen gibt es nicht». 

A W a r n u n g ! 
mc de« diilfia ante gleichem 
»der «dulichi» Ilome» »«eto«. 
>»«»»«» Rachadmuiijkii unsere« 
»II 3«bre befiel) nibcn italt-
Siiei-Ene»»», well >»r Bieter 
nsitin St) Criainnl-Vraparal 
Ist, welch«« ton zahlreiche» 
Beriten eingehend «e»rüt e 
wurde. I»wir espsolile» »nd 

»eierknel wir». Sie bitten d»de» fiel» o i f b r i i t f l l c h 
.Hrfbabny'n K»lk-£i»e»-S>rtip" zu »erlaugeu. sowie 
»«»»I »» »ch»», U | tu »edeiisiedende, did»e«»ch »eil», 
klirrte Sch»tz»arlr s » »us I'der ,,:>>!ch» drsiud». <»>>>ie 
«rser di« ?»schare »»» Ti Schweiz»» dein»«», uitd ersuchen, 
sich »«der durch tiHifteea frei# N«ch (ontt durch »>«»» audeer» 
I«r»»»d,»» >»t»»l« v«a >!»ch»d«»»gr» »etl«ll»»»» laste»! 

Wien. Apathele „zur Barmherzigkeit" 
kt; J n l . l l r r l i H h n ) . Neubau, »aiscrstrapc 

73 uitb 7ä. 
D e p o t s bei den Herren Apothekern: 

EiUi: I . Kupferschmid, Baumbach'« E r -
ben. Apvih. Deutsch-vandsberg: H. Müller, 
^kldbach: I . König Gouobitz: Pospischil. 

raz : Anton Nedwed Leibnitz: O. Ruplieim. 
M a r b u r g : Ä. Bancalari, I . M Richter. > 
£ S t 
JRcefeatf : 
VettainV Molitor. RadkerSburg: E Andrieu. 
Wmdischfeistritz: F Link. Windischgraz: 
©. Äotdit. W o l f s berg: A. Huth. Liezrn: 
G»stav Vlößwang 26—22 

. . D e u t s c h e M a c h t 

Weltausstellung Paris 1889 
fioldene Medaille. 

K l 

Grössler E r f o ü Versncliet und riclitet. 
Das zerstörende 

Tord-Tripe 
vernichtet I t w t t e i i . T I ü i i m « » und 
T l a u l w ü r f e ohne die geringste 

Gefahr für die Hausthiere. 

Preis eines Packets 50 kr. 

A. C o n s s e a u , T r a v e r s e G a z z i n o 5 , 
M a r M e i l l e , F r i l n k r e i c l i , 

Erfinder. IV6—12 

General-Depöt für Unterste iermark: 

L. Leo Hannak, 
3Drog"va .er le , C i l l i . -

Pfarrer Seb. Kneipp's 
Gesundheits-

Kaffee 
Klosterkraftbrod, 
Kraftsuppenmehl, 

Kraftnährzwieback 
genau nach den Anga-
ben des hochw. Herrn 
P f a r r e r Seb. K n e i p p 

erteilet. 
E c h t n u r in n r l m i r n Emballagen mit 

B i l d und U n t e r s c h r i f t de» hoehw. Herrn 
P f a r r e r Seb. K n e i p p und S r b u t a m a r k e . 

Vor Nachahmung w i r d g e w n r n t . Laut 
Urkunde sind wir zur Fabrikation allein nutn-
ri»iert. 260—6 

S e l n n i d t - S e y f e r t h , 
W I E N , VI., Webgaxee «j. 

Niederlagen in C i l l i : A l o i ä W a l l a n d , 
T r a u n A S t i r e r 

. K r a f t b r o d " bei Mattb. Hoinik. Bäckeimeister. 

Wichtig und unentberhl ich für Landwirtschaft und Industrie ist das 

als approba teü Anstrich» und Schutzmi t te l it«?en Fäulnis sflr H o l z w e r k a l le r A r t . wie Baubohc, 
Schindeldächer, Veranden. Zäune, Schupfen, Bröckengelindcr. Ackerzerilthe, Wäscn, Stallcinrklitungen etc. 
Das C'arbolineuni schützt vermöge seiner untiseptischen Eißenschaften die H'dzer dauernd und d ent 
ebenso sls «ioherstea P r iUerva t ivml t t e l gegen Hau«»ch« amm. ü n g e a l e f e r , Verwi t te rnng; etc. 

Nur echt nnd unverfÄlacht s n haben itu haben durch die 

<hcmi*<hrt» i*rOflncte»9- F a b r i k e n Im T i i r t n H z etc. 
W E E N , XX-. S d a . « r s e r 8 s e - s o o i - 4 - X X . 

Wm~ Poateollis k B Kilo 6. 1,60 fiaae» jeder PnsUUÜoa. PrelslUle« and Frospeete gratis n. fraaeo. " * • 

Ferner empfehle als SpecialiUt: Arolin, RohcarbolsUnre C'arbollack Carboldes infect ions-
P u l v e r , Eisenvi t r iol in beliebigen Quantitäten als beste und bewälirte Scbutxinittel gegen Int'ections-

''raakheiteo. 2M—!0-l l 
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The Mutual" 
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft von New-York. 

G r e g ; r i i n d e t 1842. 

Die älteste Lebens - Versichernngs - Gesellschaft 
in Amerika. 

! 
# 
• 
» 
>< 

i 

161—c 

Die grösste Versicherungs-Gesellschaft der Welt. 
ToUl- t i a ran t i« toml8 aui 1. J ä u u u r 1 8 9 0 : M a r k 5 7 0 40.'5 S l i l l i o a e n . 

Dieselben sind nm mehr als 129 Millionen Mark grösser wie bei irgend 
einer anderen Lebens-Versichernugs-Gesellschaft der Welt 

Die gröss te G e s a m m t - E i n n a h m e im J a h r e 1 8 8 9 M. 132 2 5 5 , 8 3 3 

Die g röss t e Div idenden-Auszahlung an die Versicherten im J a h r e 1 8 8 9 , 9 7 2 7 , 7 2 7 

Der gröss te G e s a m m t - Ü b e r s c h u s s im J a h r e 1 8 8 9 198 9 4 1 , 5 1 5 

Der g röss te reine Geschäs t s -Zuwarhs im J a h r e 1889 3 5 6 1 0 2 , 4 3 4 

vertheilt dem-

• 

i 

i 

! 

Die . M u t u a l ' is t eine wechselsei t ige Vers icherungs-Gese l l schaf t , 
nach den gesammteu Geschäf tggewiuu un te r die Vers icher ten . 

Die Gewinnanthe i le , welche die „Mutua l " seit Bes tehen an ihre Versicherten 
auszal te . s ind weit mehr als doppel t so gross und im Verhä l tn i s zur P r ä m i e n -

Einnahme um mehr als 32% höher wie die irgend einer anderen Lebens-
Versicherungs-Gesellschaft der Welt 

Als besondere Garant ien für die Ö s t e r r e i c h i M C ' i M ' n V e r s i c h e r t e n 
^ is t der ganze Beservefond in pupi l lars icheren Papie ren in der k . k . S t aa t s -Cen t r a l -

Casse in W i e n deponier t . 

C 3 - e i i e r n , l - X > i i * e c t i o M f ü i * Ö s t e r r e i c h : 

W I E N , I., I . o h k i i t r i i x p l i i l z X-
h. A . —JL J L — . A A ,—•—- ^ ^ 
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10 .Aeutsche 1891 
E i n e 

Singer-Nähmaschine 
nnd ein 

grosser Käsig sammt 1 Paar Ringellanbcn 
sind wegen Abreise billig iu verkaufen. — Adresse in 

der Admin. d. BI. 348—2 

Maierleute 
wo der Mann Gärtner und die Frau mit Kochen um-

gehen kann, werden sofort aufzunehmen gesucht. 
N ä h e r e s b e i « 349—1 

Kladena rhek , Spitalg&<u<e Nr . 8. 

Curs für Tanz und Anstand. 
p . T . 

Beehre mich, einem hochgeehrten P. T. 
Publikum Cillis die ergebene Mittheilung zu 
erstatten, dass ich 

Mittwoch den 20. Mai I. J. 
wieder meine U l l t c r r f c l l t & - C ' « i r * e 
in alleu gebräuchlichen Salon- und National-
Tänzen beginnen werde. 
851—4 Hochachtend 

Eduard Elchler, 
diplom. acadeniinehrr Tanzmeister. 

~ D A N K S A G U N G 
an die 

in L o n d o n . 
Der General-Repräsentant dieser Anstalt 

Herr Quido Zeschko in Laibach bezahlte mir 
aus einer Versicherung auf den Todesfall einen 
namhaften Betrag allsogleich auf das coulan-
teste voll aus. weshalb ich mich angenehm ver-
pflichtet fslhle öffentlich der Anstalt „The 
Gresham* meinen Dank zu sagen uud selbe 
jederman auf das wärmste zu emplehlen. 

GRAZ, den 22. April 1891. 

•350—i O l f t a 

2 möblierte Zimmer 
eines event, nicht möbliert, werden 
von einem alleinstehenden, so-
liden Herrn per I. Mai zu mieten 
gesucht. Adresse in d. Expedition. 

2 
E i n e sclitine W o h n u n g 

im neuen Stalluer'schen Haus I. Stock bestehend 
au» 3 Zimmer sammt dein nöthigen Zugebör ixt vom 

1. Juli an xu vermiothen. 2.V0—c 

Anfrage« an Herrn Aug. Eggeradorfor Cilli. 

Eine schöne romantische 

Besitzung beiCilli 
mit großer Zukunft. 

Sehr gute Grundstücke, Waldung, Wein-
garten :c. ca. 3t) Joch. Ein Wohnhaus, ein 
Schweizerhaus sammt Weinpresse, Stallung, 
Harpse. Alles in herrlicher Lage am Sannflusie 
und Wald gelegen, ist sogleich zu verkaufen. 

Näheres Cil l i , Hauptplatz 9fr. 7 in der 
Bäckerei. »44—s 

Saal- und Speise-Kartoffeln 
zu haben . 346—3 

I l e r r e i i j f H M H e 3 7 . 

Ein j u n g e r 342—2 

G o m m i s, 
der Gemischtwarenbranche vollkommen kundig, 
wQnscht seinen Posten sofort oder später zu 
ändern. Derselbe wäre auch geneigt die Stelle 
nur im Manufactur- oder Specereifache zu be-
setzen. Gelallige Anträge unter «Fleiss 400* 

an die Exped. d. Bits. 

Gulden 5 bis IO J i Ä Ä 
XalMtnt Hli* Wiiito 

Erstes 

Herren-ü Knabeiimodewaren 
Geschäft 

TOD 

GEORG* BEIERL ssn. 
Schneider 

Graz, G l a c i s s t r a s s e Nr. 63 
iiich»t dem Kaiser-Josef-Platz. 

Filiale in Mnreck im eigenen Hanse. 

Auswahl in sämmtlichen in- u. ausländischen 
Modestoffen. a m 

L A Q - E E 
• 0 0 

allen Gattungen Herren- nnd Knaben - Kleiden 
sowie 

A n f e r t i g u n g n a c h M a s s 
von Herren nnd Knaben - Kleidern. Uniformen flr 

Staatsbeamte nnd Officiere. 
Livreen nnd Prieater-Ordenskleidern. 

^ r o x s i p t e U.e5ervaja.g-. 
Die Preise sind rftauuend billig. — Einmalige l'el+r-
zeugnng genügt. — Feinu Arbeit nach neue»ten Jow» 

nalen. — Gutes Passten wird garantiert. 

tirttn I»» jfdnmonn, der sich mit txm Scrtoafc n»n orlkZlich 
gtftalKKa Vcirn Und Sla»»V°Vieren btfaflf» rein. — «Wulst 
um« .Los«* in W« fluiuiucs - Srlxtmoa J. OanneherK. 
Wien, I.. KnmpfxniKte 8. Hi—10 

B a d Siitinsko, 
Akratotberme -f- 29-f)' B. Hohe heilkräftig. Wir-
knng bei Frauenkrankheiten. — Eisenbahn-.Statio« 
Bedekovcina (Zagorianer II,ihn) — Nähere Asu-

ktinfte ertheilt bereitwilligst 
D i « B a c l o • V e r w a l t - a n g 1 

A d r e s s e : Sutinsko, Post Mihovljan. Croatiea. 

C I L L I , 
Hauptplatz Nr. 15 (Herzmann'sches Haus) 

empfiehlt dem P. T. Publikum ein Lager von grosser und reicher Auswahl in 

Damen-, Mädchen-, Herren- und Knabenhüten 
neuester Facon und Farbe zu Fabrikspreisen 

aus der Fabrik 

P . L t t ü s t ü t t e r ' M Nül i i i«» , k. k. Hof-Lieferanten in C r u z . 
Zum billigen Einkauf ladet ein mit aller Hochachtung 

- A . r L t o n . i a . S c i i . x i " b a r . 
329—3 Die Hüte w e r d e n z n r Auswah l ine Hau* nicht gegeben . 

I 

l ü 

Pilsner Lagerbier̂  
Hiemit erstatten wir die höfliche Anzeige, daß die Schankbierperiode mit 

Ende dieses Monates schließt, und wir »I» I. Mal mir 

Lagerbier SKS 
*nm Ausstoße bringen. Indem wir recht zahlreichen Austrägen auf dieses rühm-
lichst bekauute Product entgegensehen, zeichnen 

hochachtungsvoll 

Bürgerliches Brauhaus in Pilsen 

341—2 

Pilsen, im April 1891. 
gegr. 1 8 * 2 . 

Haupt-Depöt: J F * Annenstrasse 19. 

a58 0 

Druck und Verlag der Firma J o h a n n Raknsch in Cilli Heranageber nnd verantwortlicher Redacteur A. Ehrlich. 


